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Frankreich zwischen Deutschland 
und England.

Die Forderung, zwischen Deutschland und 
England die W ahl zu treffen und Frankreich 
aus der furchtbaren Zwangslage zu befreien, 
in der es sich jetzt befindet und die ihm feit 
Faschoda klar vor Augen getreten ist, w ird 
immer ungestümer von den französischen 
Zeitungen erhoben.

So schreibt Desmoulins im  „G au lo is ": 
„W as uns fehlt, ist eine Leitung, eineOrien- 
tirung, kurz, eine äußere P o litik . Frankreich 
kann nicht gleichzeitig kontinentale Ziele und 
die Verwirklichung eines Kolonialtraumes 
verfolgen. Es muß wählen und nach der 
ihm passend erscheinenden Wahl auf diejenige 
große europäische Macht sich stützen, die am 
besten seine Pläne zu fördern vermag. A ls 
w ir  vor drei Jahren sahen, wie Kaiser W il­
helm eine Vermehrung der Kriegsmarine ein­
leitete, vermochten w ir zu begreifen, daß 
Großbritannien sich durch diesen kaiserlichen 
Entschluß betroffen fühlen müsse. Es lag da­
mals in unserer Hand, m it England uns zu 
verständigen, dessen ehrgeizige Pläne bedroht 
waren, und so eine eventuelle Revision des 
Frankfurter Vertrages zu ermöglichen. 
Andererseits hinderte uns auch nichts, m it 
Deutschland in Unterhandlungen zu treten, 
und in diesem Falle —  bei dem eine Lösung 
der europäischen Fragen vorbehalten blieb — 
wäre es uns möglich gewesen, unseren Ko­
lonialbesitz in Afrika und Asien auszudehnen 
und zu vervollständigen. W ir  haben aber 
weder die eine, noch die andere Po litik  ver­
folgt, und w ir  fahren noch im m erfort, gleich­
zeitig auf Egypten und Elsaß zu schauen, 
nach Straßburg und nach Alexandrien zu 
schielen oder vielmehr die Augen zu schließen, 
wobei w ir  dem Zufalle die Sorge überlassen, 
uns zu führen; natürlich straucheln w ir so 
bei jedem Schritte. Glücklicherweise ist das 
Uebel noch nicht unheilbar; noch ist es Zeit, 
uns zu sammeln und ein festes Z ie l in 's  Auge 
zu fassen. Aber es ist höchste, allerhöchste Ze it?

Wie aus früheren Artikeln dieses Jou r­
nalisten hervorgeht, wünschte tauch er, daß 
Frankreich m it Deutschland, und nicht m it 
England, eine Verständigung zur Vertheidi­
gung gemeinschaftlicher Interessen zu erzielen 
suche. Dieses Verlangen w ird  in den letzten 
Tagen auch mehr oder minder offen von 
Zeitungen und Tagesschriftstcllern geäußert, 
die bisher von irgend einer Hinneigung zu 
Deutschland nichts wissen wollten. Denn die

A rt, wie die Engländer die Neufundland- 
Frage angeschnitten haben, und ferner der 
Ton, den sie bezüglich des Bahr-el-Ghazal- 
Gebietes anschlagen, hat auch die engländer- 
freundlichsten Franzosen in die größte Auf­
regung versetzt. Um so schärfer w ird  daher 
von allen Seiten der Adm iral Reveillöre an­
gegriffen, der die Aufgabe der Rechte Frank­
reichs auf Neufundland verlangt, da die 
französische M arine kein Interesse mehr an 
dieser Position habe. M an macht dem Ad­
m ira l m it Recht bemerkbar, daß es sich bei 
dieser Sache nicht um Marine-, sondern um 
materielle Interessen mehrerer tausend fran­
zösischer Fischer handelt, die ihren Lebens­
unterhalt im Kabeljaufange bei Neufundland 
finden. Auch zieht man boshafte Schlüsse auf 
das diplomatische Talent des Admirals, der 
die beiden Inseln S t. Pierre und Miquelon 
an der Küste von Neufundland für „völlig 
werthlos" erklärt und in demselben Athem­
zug „Kompensationen" fü r Frankreich fordert. 
Welche , .erthlosen Kompensationen" mag da 
England wohl hergeben?

Politische Tagesschau.
Der Beschluß des Vundesrathes in der 

L i p p e f c h e n  A n g e l e g e n h e i t  ist, wie 
die „N at.-Z tg ." hört, gegen eine M inder­
heit von etwa 10 Stimmen gefaßt worden. 
Es war ihm ein Kompromiß vorausge­
gangen zwischen dem vor mehreren Monaten 
gestellten, den Ansprüchen Schauwburgs weit 
entgegenkommenden Preußischen Antrage und 
dem sächsischen, der unter einer Verwahrung 
der Zuständigkeit des Bundesrathes die Be­
rechtigung der Landesgesetzgebung von Lippe- 
Detmold zur Regelung der Angelegenheit 
ausdrücklich anerkennen wollte. I n  dem 
gestrigen Beschluß ist dieses Kompromiß 
fo rm u lirt: er erhebt keinen ausdrücklichen 
Einspruch gegen eine landesgesetzliche Re­
gelung, aber er hält die Möglichkeit offen, 
daß gegen sie in späterer Zeit, wenn der 
S tre it einmal praktische Bedeutung erhält, 
der Bundesrath von neuem angerufen werden 
und alsdann der erfolgten landesgesetzlichen 
Regelung die G iltigkeit abgesprochen werden 
könnte.

Die „Nordd. Allg. Z tg ." bezeichnet die 
Folgerung eines Berliner B lattes aus einer 
Notiz der „Nordd. A llg. Z tg." über den 
gegenwärtigen Stand des E n t w u r f s  des 
neuen  Z o l l t a r i f s ,  daß die Regierung 
m it der Fertigstellung des Entwurfs sich nicht 
beeilen zu wollen scheine, als großen I r r ­

thum. Die Regierung habe das größte I n ­
teresse daran, daß die Vorarbeiten fü r den 
Abschluß neuer Handelsverträge keinerlei un- 
nöthige Verzögerung erleiden, und hofft, daß 
der neue Z o llta rif 1902 fertiggestellt sein 
werde, wozu sie alles, was in  ihrer Macht 
liegt, beizutragen eifrig bemüht sei.

Z u r bevorstehenden B e r a t h u n g  des  
K o l o n i a l e t a t s  im Reichstage werden 
vorn Kolonialdirektor v. Buchka die um­
fassendsten Vorbereitungen getroffen. Der 
Gouverneur von Deutsch-Ostafrika, General­
major Liebert, dehnt seinen Urlaub noch um 
einige Zeit aus, wahrscheinlich um Herrn 
v. Buchka noch m it persönlich gemachten Be­
obachtungen zu unterstützen.

Wie in politischen Kreisen behauptet 
wird, erscheine es nicht ausgeschlossen, daß 
der Bundesrath sich diesmal dem Antrage 
des Reichstages anschließt den Z 2 des 
Jesui t engeset zes (Jnternirung undExpatri- 
iru»g) aufzuheben. Von katholischer Seite 
w ird erwartet, daß bei dieser Gelegenheit 
auch die Lazaristen von dem gegen den 
Jesuitenorden fortbestehenden Verbot werden 
ausgenommen werden. Vom Zentralvor- 
stande des evangelischen Bundes ist dagegen 
dem Vundesrath ein Protest gegen den 
Jesnitenantrag des Zentrums überreicht 
worden, worin gebeten w ird, „auf dem 
Ausschluß der jesuitischen Ordcnsthätigkeit 
vom deutschen Reiche zu beharren, keine 
weitere Abbröckelung vom Jesnitengesetz zu­
zugestehen und den etwaigen M ajoritä tsan­
trägen auf Aufhebung oder Einschränkung 
des Gesetzes eine solche Antw ort zu geben, 
durch welche der immer wieder aufregenden 
Agitation wider dasselbe ein Ende gemacht 
w ird."

Die Lösung der Entschädigung der 
P r i v a t p o s t e n  ist von der bayerischen 
Postverwaltung bereits in Angriff genommen 
worden.

Z ur Krisis in  U n g  a r n  w ird  gemeldet, 
daß Ministerpräsident Baron Banffy, sowie 
die M inister Fejervary und Lukacs in Wien 
eintrafen und vom Kaiser Franz Josef in 
Audienz empfangen wurden. An der Audienz 
nahm auch der M inister a latortz Szögyeui theil.

Ueber das diesjährige i t a l i e n i s c h e  
Flottenprogramm meldet man aus Rom: 
Das Marineprogramm Ita lie n s  pro 1899 
umfaßt den Bau von zwei Kreuzern I.  Klasse, 
zwei Kreuzern I I .  Klasse, vier Kreuzern I I I .  
Klasse, sowie mehrerr Torpedoböte und 
Torpedozerstörer. Die meisten italienischen

B lätter erklären sich m it diesem Programm 
einverstanden» da sie der Ansicht find, daß 
die M arine Ita liens  eine Frage von höchster 
Wichtigkeit fü r das Land ist.

Ueber das Geständniß L u c c h e n i s  
w ird  gegenüber den Angaben des „Neuen 
Wiener Tagebl." amtlich aus Genf ge­
meldet, Luccheni habe vor einiger Zeit in 
wenig klarer Form Mittheilungen über 
Mitschuldige gemacht, die er bei seiner 
That gehabt haben w ill, und Aeußerungen 
gethan, welche die Annahme zu bestätigen 
scheinen, zu welcher die Genfer Gerichtsbe­
hörden in der Frage der Mitschuld stets 
hingeneigt haben. Luccheni hat aber 
keine genauen Angaben gemacht, welche eS 
gestatten würden, Verhaftungen vorzu­
nehmen oder gegen dieses oder jenes 
Individuum  gerichtliche Schritte zu er­
greifen; auch hat Luccheni nichts von 
einem Individuum  erwähnt, welches, wie 
eine Genfer Meldung eines Wiener Blattes 
besagt, damit beauftragt gewesen sein soll, 
beinr Passiven der Kaiserin eine Bombe zu 
werfen.

Der bekannte Staatsstreich-Artikel des 
P a r i s e r  „M a tin "  erfährt jetzt eine formelle 
Berichtigung. Wie man drahtlich aus P a ris  
meldet, erklärte der Präsident des plebis- 
zitären Nationalkomitees Berger einem M it ­
arbeiter des „F igaro", daß der Artikel des 
„M a tin " über einen vom Prinzen V iktor 
beabsichtigten Gewaltstreich in mehreren 
Punkten unrichtig sei.

Z u r D r e y f u S - A n g e l e g e n h e i t  w ird  
aus P aris  weiter gemeldet: Nach dem
„Gaulois" soll der Justizminister im  Namen 
der Regierung dem Präsidenten der K rim ina l­
kammer Loew erklärt haben, es sei noth­
wendig, zu einer baldigen Lösung der Revi­
sionsfrage zu gelangen. — Die nationalisti­
schen B lä tter veröffentlichen den Aufru f der 
Liga „La Patrie Francaise" m it über tausend 
Unterschriften. —  Im  Auftrage des Kassations­
hofes sandte die Regierung eine lauge De­
pesche nachCahenne, die die vollständigcAussage 
Lebrun Nenaulds enthält, auf die Dreyfus 
antworten soll. Die Depesche kostete 27 000 
Franks. —  Wie übrigens dem „D a ily  Tele­
graph" aus Cayenne gemeldet w ird, ist Drey­
fus ernstlich an der Ruhr erkrankt.

I n  M a d r i d  w ird  am Freitag ein 
ein Dekret veröffentlicht, durch welches alle 
wegen Preßvergehen verurtheiltcn Personen 
begnadigt werden. —  Die Königin-Regentin 
w ird Sonnabend ein Dekret unterzeichnen,

Soldatentreue!
Roman aus Bayerns Kriegsgeschichte von O. Elste

^ ------------  (Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

4. K a p i t e l .
Der alte Oberst Lysinsky lehnte behagli 

in  seinem Armstuhl am Frühstückstisch UI 
lauschte der sanften Stimme Ruscha's, welcl 
ihm aus der Zeitung vorlas.

„H a lt einmal, Ruscha," rie f er plötzlic 
„das kann nicht richtig sein. Lies das no 
einmal."

Ruscha la s : „Jh ro  Majestät der König 
haben den Vertrag, welchen der General von 
Aork m it dem russischen Oberbefehlshaber 
geschlossen, nicht ra tif iz ir t und wollen den 
eigenmächtigen General vor ein Kriegsgericht 
stel len. . . "

Der Oberst lachte ingrimmig auf. „ I n ­
fame Lügen," knurrte er, „französische W ind­
beuteleien —  Jhro  Majestät werden sich 
hüten, höchstihren getreuesten General zu 
desavouiren. Das ist so eine französische 
Finte, um die Leute irre  zu führen. Was 
meinst Du, M iesko?" wandte er sich an den 
hinter seinem Sessel stehenden Husaren.

Dieser grinste auf sehr verschmitzte Weise 
und sagte dann: „Panje Oberst, wenn der 
Jäger einen Fuchs fangen w ill, geht er nich 
geradewegs auf sein Lager zu . . ."

„Haha, Miesko —  hast recht! G ilt  es 
doch 'nen schlauen Fuchs zu fangen! Da 
darf man keinen Verdacht erregen, da muß 
man gegen den Wind Piirschen . . . haha . . .

Jhro Majestät der König werden schon 
wissen, was zu thun ist. Wenn Jhro Majestät 
nur erst aus B erlin  fo rt wäre . . . .  ich 
hörte, er wolle nach Breslau gehen. Und 
dann gieb Acht, Miesko, dann geht's los, 
und m it einem H ui treiben w ir  die F ran­
zosen und all die Herren A lliirten  aus dem 
Lande. Dann beginnt das Fuchsjagen auch 
hier —  und w ir  wollen den Fuchs schon 
zum Bau hinansräuchern! Hallo — horrido !"

E r schmetterte den alten Jagdruf laut 
hinaus, erhob das Glas und stürzte den 
feurigen Ungarwein auf einen Zug hin­
unter.

Ruscha saß still m it niedergeschlagenen 
Augen da, während Miesko vergnügt auf­
lachte und sich m it der rechten Hand auf 
den Oberschenkel schlug, daß es wie ein 
Pistolenschuß knallte.

I n  diesem Augenblick ward die Thür 
rasch geöffnet, und Lieutenant von Löbel- 
fingen in Begleitung des alten Korporals 
Theobald Winkler tra t ein.

„Hallo, Kamerad," rie f der Oberst dem 
Lieutenant entgegen. „S ie  kommen zur 
rechten S tunde! 'S  ist noch ein Glas in der 
Flasche . . ."

„Ich  danke, Herr Oberst," entgegnete 
Lieutenant von Löbelfingen höflich, aber ernst. 
„Ich  bitte um eine Unterredung."

„E i, der tausend, das klingt ja  ordentlich 
ernsthaft. Heraus damit, was Sie m ir zu 
sagen haben!"

Der jnnge Offizier w arf einen etwas ver­
legenen Blick auf Ruscha.

„ I n  Gegenwart des Fräuleins — ?"
„Ruscha hat vor m ir keine Geheimnisse, 

so wenig wie ich vor ihr. Also heraus m it 
der Nachricht. S ie wollen doch das alte 
Nattennest nicht in die Lu ft sprengen?"

„Nun denn, Herr Oberst —  Sie wollen 
es nicht anders. — Heute Nacht ist auf un­
begreifliche Weise der gefangene Kosaken­
unteroffizier entkommen, und es besteht der 
dringende Verdacht, daß jemand von den 
Bewohnern des Schlosses ihm zur Flucht 
verholfen hat."

„A lle Wetter, Herr — " der Oberst richtete 
sich langsam empor, während eine dunkle 
Zornesröthe sein Gesicht überflammte. „S ie  
glauben doch wohl nicht, daß w ir  m it den 
Russen konspiriren?"

„H err Oberst, ich glaube vorläufig nichts 
— ich bin aber verpflichtet, die Angelegen­
heit auf das strengste zu untersuchen, zumal 
ich vermuthe, daß ein geheimer Ausweg aus 
dem Schloß besteht, durch den die Feinde uns 
überraschend überfallen könnten, und, Herr 
Oberst, weil man den Verräther in  Ih re r  
unmittelbaren Umgebung suchen muß . . ."

Schwer und wuchtig fiel des Obersten 
Faust auf den Tisch. E in w ilder Fluch ent­
schlüpfte seinen Lippen. Besorgt umklammerte 
Ruscha seinen Arm . „Großvater," bat sie, 
„rege Dich nicht auf . . . der Ir r th u m  muß 
sich aufklären. Herr Lieutenant, ich bitte

Sie, befreien Sie uns von dem schrecklichen 
Verdacht . . ."

„Es thut m ir aufrichtig leid, mein Fräu­
lein," entgegnete der junge Offizier m it 
bebender Stimme, indem eine flüchtige Nöthe 
seine Wangen überhauchte, „aber ich muß 
meine Pflicht erfüllen."

„Und diese Pflicht gebietet Ihnen, H err?" 
fragte der Oberst grollend.

„E in  Verhör m it Ihnen und Ih rem  
Diener Miesko anzustellen," erwiderte von 
Löbelfingen ernst.

Der Oberst lachte lau t und höhnisch auf. 
„Das ist ein Hauptspaß!" rie f er. „M ich 
wollen Sie verhören, Herr Lieutenant? 
Mich, den alten Oberst von Lysinsky, der 
seinem König fünfzig Jahre lang treu ge­
dient hat? Ah, das ist stark! Die Herren 
Bayern haben wahrhaftig von ihrem Herrn 
und Meister Bonaparte viel gelernt . .

„H err Oberst?!"
„M e in  Herr Lieutenant —  brausen Sie 

nicht auf. Thun S ie Ih re  Pflicht —  aber 
bedenken Sie, daß Sie einem Ehrenmann 
gegenüberstehen, der einst Rechenschaft fü r 
die Schmach fordern w ird, die Sie ihm an­
thun. Thun Sie Ih re  Pflicht —  verhören 
Sie mich, mein Herr Lieutenant —  vielleicht 
stellen Sie mich auch vor ein Kriegsgericht 
und lassen mich erschießen. Von dem Bona­
parte haben Sie es ja  gelernt, wie man un­
bequeme Leute aus dem Wege schafft. Also 
vorwärts —  ich w ill Ihnen Rede und Ant­
wort stehen, wenn S ie m ir I h r  W ort geben,



durch welches das Ministerium der Kolonien 
abgeschafft wird, da es entbehrlich geworden ist.

Von einem Besuch des Staatssekretärs 
v. B i i l o w in E n g l a n d ,  der von eng­
lischen Blättern für das kommende Frühjahr 
angekündigt wurde, ist jan zuständiger Stelle 
nichts bekannt.

Nach einer Meldung des „Vorwärts" 
aus R u ß l a n d  haben in letzter Zeit 
wiederum Massenverhaftungen in Peters­
burg aus politischen Gründen stattgefunden.

Der Londoner „Standard" meldet aus 
P e k i n g ,  daß die Kaiserin-Mutter nunmehr 
die meisten Reformen, welche von dem 
jungen Kaiser angeordnet waren, ausführen 
läßt.

Im  ehemaligen R eiche d e s  M a h d !  ist 
nunmehr auch der letzte Rest der Khalifen- 
herrschaft vernichtet worden. Oberst Lewis 
hat dem Emir Fedil eine vollständige 
Niederlage beigebracht. Lord Cromer und 
Kitchener empfingen am Donnerstag in 
Omdurman in der Wohnung des Sirdar 
Kitchener verschiedene sudanesische Scheikhs 
und Notabeln. Lord Cromer hielt eine An­
sprache an dieselben, in welcher er besagte, 
der einzige Vertreter der britisch-egyptischen 
Regierungsgewalt im Sudan sei der Sirdar 
Kitchener. Es werde kein Versuch gemacht 
werden, das Land von Kairo oder von 
London aus zu regieren. Cromer versprach, 
die Religion der Einwohner des Landes 
werde geachtet und gleiches Recht auf Arm 
und Reich angewandt werden, auch sollen 
die Abgaben mäßige sein. Die Ansprache 
wurde von Beifall begleitet.

Zur Annektion der P h i l i p p i n e n  
seitens der Vereinigten Staaten sind nun­
mehr alle Vorbereitungen getroffen. Aus 
den amtlichen Instruktionen, die dem Ge­
neral Otis durch Mac Kinley ertheilt 
worden sind, geht hervor, daß die Insel­
gruppe ganz und gar zu einem amerikani­
schen Besitzthum gemacht werden soll. Die 
Instruktionen, welche Präsident Mac Kinley 
am 1. Januar an General Otis nach Ma­
nila telegraphirt hat, sind am Donnerstag 
veröffentlicht worden. Das betreffende 
Dokument enthält zunächst die Anordnung, 
betreffend die provisorische Errichtung einer 
amerikanischen Militärverwaltung für den 
gesammten Archipel und weist sodann den 
General Otis an, öffentlich bekannt zu 
machen, daß die Rechte und das Eigenthum 
aller Bewohner des Archipels geachtet 
werden würden. Die amerikanische Autorität 
werde durchgeführt werden, wenn nöthig 
mit Gewalt, und die bestehenden zivilen und 
munizipalen Obrigkeiten und die Gerichts­
höfe würden, soweit als irgend thunlich, im 
Amte belassen werden. Des weiteren wird 
General Otis angewiesen, alle schon im 
Besitze der Bereinigten Staaten befindlichen 
Häfen gegen Zahlung von Abgaben dem 
Handel aller Nationen zu eröffnen, und 
schließlich aufgefordert, alles in seinen 
Kräften Stehende zu thun, um den Be­
wohnern der Inseln zu zeigen, daß die 
Mission der Vereinigten Staaten eine 
Mission wohlwollender Assimilation sei, daß 
die Amerikaner aber mit starke -r Arm und 
ihrer ganze» Autorität alle Hinu-raiffe be­
zwingen würden, welche sich der Errichtung

erner guten und gesicherten Regierung unter 
der Flagge der Vereinigten Staaten ent­
gegenstellen würden. Wie die Newyorker 
„World" aus Washington aus zuverlässiger 
Quelle berichtet, soll General Miller die 
Instruktion erhalten haben, in Jlo-Jlo zu 
landen und den Platz zu besetzen. Admiral 
Dewey telegraphirt, er habe die Kanonen­
boote „Concord" und „Petrel" nach Jlo- 
Jlo gesandt. Nach weiteren Meldungen 
von den Philippinen weigern sich die Insur­
genten, die spanischen Gefangenen auf das 
Verlangen der Amerikaner hin frei zu lassen, 
weil dies einer Unterwerfung den Amerikanern 
gegenüber gleichkäme. Wegen der Frei­
lassung der gefangenen Mönche wollen die 
Insurgenten mit dem Vatikan unterhandeln. 
Ueber die entsetzliche Lage der spanischen 
Gefangenen auf den Philippinen wird weiter 
nach Madrid gemeldet, das mehrere Mönche, 
welche von den Insurgenten gefangen ge­
nommen waren, in Cagayan infolge von 
Hunger und Mißhandlungen gestorben sind. 
Alle gefangenen Spanier wurden ausge­
plündert, bestohlen oder ermordet. Das 
Nonnenkloster in Sän Guanzano wurde ge­
plündert, wobei die Nonnen den größten 
Brutalitäten ausgesetzt waren.

Das Schiedsgericht in der D e l a g o a -  
A n g e l e g e n h e i t  wird in der nächsten 
Woche tagen. Aus Bern wird darüber 
gemeldet: I n  der nächste Woche statt­
findenden Sitzung des Schiedsgerichtes wird 
nur die Frage bezüglich der Zulassung neuer, 
seit dem Anfang des letzten Jahres einge- 
troffener Beweismittel entschieden, materiell 
aber auf die Streitfrage garnicht einge­
gangen werden.'

Deutsches Reich.
Berlin, 6. Januar 1899.

— Wie die „Franks. Ztg." erfährt, hat 
der Kaiser dem Baron Alfred Rothschild in 
London den Kronen-Orden 1. Klasse ver­
liehen. Diese ungewöhnliche hohe Aus­
zeichnung wird „anf humanitäre Bestrebun­
gen des Barons Rothschild, sowie anf dessen 
Verdienste um die Herbeiführung eines besse­
ren Einvernehmens zwischen den Mächten" 
zurückgeführt.

— Die Kaiserin Friedrich, die seit vier 
Monaten in England weilt, wird in einigen 
Tagen die Reise nach Italien antreten. Ih r  
Gefolge wird nur aus drei Personen be­
stehen. Es ist das erste Mal, daß die 
Kaiserin Friedrich seit der Krankheit ihres 
verstorbenen Gemahls im Jahre 1888 die 
Riviera besucht.

— Der K r o n p r i n z  a l s  J a g d ­
t h e i l  n e h m  er. Im  Beisein des Kron­
prinzen fand am Sonntag im Spandauer 
Stadtforst eine kleine Hofjagd statt, zu 
welcher Kronprinz Wilhelm mit seiner Be­
gleitung mittels Wagen von Potsdam ge­
kommen war. Die Jagd, an der etwa 
zwanzig Herren tbeilnahmen, unter anderen 
auch der Oberbürgermeister von Spandau, 
Herr Költze, brachte 19 Fasanen und 87 
Hasen zur Strecke. Nach Beendigung der 
Jagd, gegen 4 Uhr nachmittags, kehrte der 
Thronfolger wieder nach Potsdam zurück. 
— Das Körpermaß des Kronprinzen, der

sich in letzter Zeit zu einem hübschen, 
schlanken Jüngling entwickelt hat, ist viel­
fach aufgefallen. Namentlich bemerkt wurde 
dies im Vergleich zum Kaiser gelegentlich 
des Besuches des Lustspiels „Auf der 
Sonnenseite" im Neuen Operntheater und 
gegenüber dem gesammten Hofe bei der 
Nenjahrsfeier im königlichen Schlosse. Wie 
der „L.-A." wissen will, soll der Kronprinz 
thatsächlich den Kaiser bereits überragen 
und 1,78 Meter messen, während der Kaiser 
nur 1,77 Meter groß ist.

— Nach einer Berliner Meldung der 
Pariser „Liberte" werde Graf Henckel von 
Donnersmarck, welcher den Verkehr von 
Berlin und Friedrichsruh unter schwierigen 
Umständen, zuletzt noch zur Zeit der 
Herausgabe der Memoiren Bismarcks ver­
mittelt habe, in den Fürstenstand versetzt 
werden.

— Der vermißte Darmstädter Professor 
Dr. Harnack ist bei den Seinigen wieder ein­
getroffen. Professor Harnack fand sich nach­
mittags in der Unfallstation an der Steglitzer 
Straße ein, um sich auszuruhen. Sofort 
wurden seine Verwandten benachrichtigt. 
Seine Gattin holte ihn alsbald ab.

— Wie die „Schles. Ztg." meldet, hat 
Seine Majestät der Kaiser anläßlich der 
Rückgabe der Orden und Ordenssterne des 
verstorbenen Wirklichen Geheimen RathesFrei- 
herrn Jancker von Ober-Conreut — früheren 
Regierungspräsidenten von Breslau — mittelst 
allerhöchster Ordre vom 12. Dez. v. Js . be­
stimmt, daß das demVerstorbenen in denJahren 
1848 für seine aufopfernde Königstreue und 
unerschrockene, erfolgreiche Thätigkeit als 
26 jähriger Landrath inmitten der Polenauf­
stände in der Provinz Posen verliehene Ritter­
kreuz des Hausordens von Hohenzollern der 
Familie des Freiherr» von Juncker zu dauern­
der Erinnerung ausnahmsweise für alle 
Zeiten belassen werde.

— Wie aus Militärkreisen verlautet, ist 
für den Monat Februar eine zwei- bis drei­
tägige Uebung des Garde-Korps geplant, zu 
welcher aller Wahrscheinlichkeit nach auch der 
Kaiser erscheinen wird. Eine Disposition der 
Uebung ist indessen noch nicht ausgearbeitet.

— Zur Vorbereitung des gesetzgeberischen 
Materials für den preußischen Landtag sind 
für die nächste Zeit mehrere Sitzungen des 
Staatsministeriums in Aussicht genommen. 
Sicherem Vernehmen nach wird die nächste 
Sitzung bereits Sonnabend, 7. d. Mts., 
stattfinden.

— Die Vermehrung des Federwildes in 
den preußischen Jagdgebieten ist eine der 
vornehmsten Sorgen der staatlichen Forst- 
Verwaltung. So werden gegenwärtig in der 
Mark in Hühnerarmen Gegenden taufende 
von Rebhühnern ausgesetzt; sie stammen aus 
der Gegend von Komotau in Böhmen, wo sie 
mit der Netzfalle gefangen worden sind. 
Ebenso, wie an dieser Stelle mit Rebhühnern, 
wird in den Forsten des Ostens für die Ver­
mehrung des Fasanenbestandes gesorgt.

— Der frühere Neichstagsabgeordnete 
Landes-Oekonomierath Dr. Schultz-Lupitz ist, 
wie schon gemeldet, auf seinem Gute Lupitz 
bei Kufen in der Provinz Sachsen plötzlich 
verstorben. Seine Leiche wird im Krema- 
matorium zu Jena verbrannt werden. —

daß auch Sie mir dereinst Rede und Ant­
wort stehen wollen, wenn ich wieder ein 
freier Mann bin."

Auf dem offenen Antlitz des jungen Offi­
ziers wechselte glühende Nöthe mit tiefer 
Blässe. Er schien heftig erwidern zu wollen, 
doch da traf ihn ein angstvoller Blick der 
dunklen Augen Ruscha's, und er zwang sich 
gewaltsam zur Ruhe.

„Sie machen mir die Erfüllung meiner 
Pflicht sehr schwer, Herr Oberst," sprach er 
mit bebender Stimme. „Wenn ich Sie be­
leidigt haben sollte, so stehe ich jederzeit zu 
Ihrer Verfügung — einstweilen jedoch gehört 
mein Leben noch meinem Könige . . ."

„Wozu die Worte! Beginnen Sie das 
Verhör!"

„Nun denn — Korporal Winkler, be­
richtet, was Ih r  beobachtet habt.

Der Korporal tra t in militärischer Hal­
tung vor.

„Es war gestern Abend," begann er mit 
seiner tiefen Baßstimme, „als das gnädige 
Fräulein unsere Verwundeten gepflegt. Die 
gefangenen Kosaken lagen gefesselt in einem 
Winkel; das Fräulein bat darum, ihre 
Fesseln zu lösen, und ich bewilligte es zum 
Dank für die Hilfe, welche das Fräulein 
unseren Verwundeten gewährt. Dann ent­
fernte sich das Fräulein, und wir entschliefen, 
da es schon spät war. Auch ich schlummerte 
so a bis'l, als ich Plötzlich erwachte und den 
da" — bei diesen Worten zeigte er auf 
MieSko — „bei den Kosaken bemerkte. Der 
Bursch' flüsterte mit den Gefangenen — ich 
wies ihn hinaus und entschlief abermals. 
Als ich heute Morgen erwachte, fehlte der 
Kosakenunteroffizier. Niemand von unseren 
Posten auf dem Los. am Thor und draußen

am Graben hat ihn bemerkt — er muß ent­
weder unter der Erd' oder über die Dächer 
hinweg entkommen sein."

„Vielleicht war's der Teufel in eigener 
Person," spottete der Oberst, „und ist durch 
den Rauchfang davongeflogen. — Ist das 
alles, Herr Lieutenant?"

„Noch eins, Herr Oberst," nahm der Offi­
zier das Wort. „Ich habe die Umgebung der 
Küche durchsuchen lassen. Cs ist in der Nacht 
neuer Schnee gefallen. Frische Fußspuren 
führen von der Küche nach einem unterirdi­
schen Keller, der mit altem Gerümpel ange­
füllt ist, ich erkannte in den Fußspuren die 
breiten Stiefel des Kosaken. I n  dem Keller 
fand ich ein verschlossenes Gitterthor, das in 
einen geheimen Gang zu fü h ren  schien. Wir 
vermochten das Thor nicht zu öffnen, und doch 
führten die Fußspuren zu diesem Thor, der 
Kosak muß mithin dorthi'naus entflohen sein, 
und irgend jemand muß ihm das Thor ge­
öffnet haben. Dieser jemand kann aber nur 
ein Schloßbewohner sein, Herr Oberst . . .  ."

Des Obersten Gesicht war bleich geworden.
„Geh' in mein Zimmer, Ruscha," befahl 

er mit rauher Stimme, „und hol' die Schlüssel, 
welche über meinem Schreibtisch hängen, der 
Schlüssel zu dem Thor muß sich unter ihnen 
befinden."

Rnscha eilte fort.
Tiefe Stille herrschte in dem Gemach. 

Der Oberst humpelte in finsterem Schweigen 
auf und ab. Lieutenant von Löbelfingen sah 
ernst zu Boden, der alte Korporal beobachtete 
den Husaren, der sich am Kamin zu schaffen 
machte und ab und zu den fremden Soldaten 
einen heimtückischen Blick zuwarf.

Nach wenigen Minuten kam Ruscha zurück.

„Hier sind die Schlüssel, Großvater . . . . "
Der Oberst nahm das Bund der alten, 

verrosteten Schlüssel und reichte es dem Lieu­
tenant.

„Nehmen Sie, Herr Lieutenant," sagte er 
finster, „und versuchen Sie, ob der Schlüssel 
zu dem Thor sich darunter befindet. Ich 
kenne ihn nicht."

„Vielleicht kennt ihn jener Bursche da," 
entgegnete der Offizier streng.

Miesko fuhr auf : „Panje Lieutenant . . . "
„Schweig!" herrschte ihn der Oberst an. 

„Haft Du Deine Hand im Spiel, Miesko, so 
weißt Du, was Deiner wartet. Deine grauen 
Haare sollen Dich nicht vor der Knute schützen, 
wenn Dich jener Herr nicht füsiliren läßt."

„Panje Oberst, ich schwöre bei der heiligen 
Mutter M aria . . ."

„Schon gut — schon gut, ich kenne Dich. 
— Herr Lieutenant, wollen Sie bestimmen, 
was mit diesem Schlingel geschehen soll, wenn 
sich Ih r  Verdacht bestätigt?"

„Ich kann noch nichts bestimmen, Herr 
)berst, da ja noch nichts bewiesen ist."

„Und was wollen Sie noch weiter beweisen, 
jerr?" fuhr der Oberst auf.

„Ob die Verschwörung nicht noch weiter 
m sich gegriffen hat — ob nicht noch andere 
Zersonen mit im Spiel sind . . .

Des Obersten Antlitz verzerrte sich zu 
iner wüthenden Grimasse. Eine dunkle 
flut schlug ihm in die Wangen, und seine 
lugen schössen Zornesblitze.

„Herr!" schrie er mit heiserer Stimme, 
ist's Ihnen nicht genug» daß ich Ihnen mein 
chrenwort gebe? Wollen Sie mich und meine 
mkelin noch weiter verdächtigen?"

(Fortsetzung knlotl

Dr. Albert Schnitz war tm Jahre 1831 zu 
Rehna in Mecklenburg geboren und besuchte 
die Akademie zu Hohenhein und die Univer­
sität Jena, bevor er die selbstständige Be- 
wirthschaftung seines Gutes übernahm. Er 
hat sich um die deutsche Landwirthschaft be- 
sondere Verdienste erworben durch seine prakti­
sche Anwendung der Liebig'schen Lehren? 
Dr. Schultz-Lupitz war auch Schöpfer und 
Leiter der Dünger-(Kainit-)Abtheilung der 
deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft und 
war für die Verbreitung seiner Erfahrungen 
auf diesem Gebiete vielfach schriftstellerisch 
und rednerisch thätig. Seit 1882 Mitglied 
des preußischen Abgeordnetenhauses, wurde er 
1887 auch in den Reichstag gewählt, dem 
er bis zum Schluß der vorigen Legislatur­
periode angehörte. Er war Mitglied der 
Reichspartei.

— Die neue Verordnung des Kaisers, be­
treffend Verdeutschung einzelner Fremdaus­
drücke im Heere hat in den Kasernen eine 
wahre Revolution hervorgerufen. Natur­
gemäß ist nach erfolgter Veröffentlichung der 
Verordnung von der obersten Militärbehörde 
befohlen worden, daß unverzüglich von den 
Truppen danach zu handeln sei. Dement­
sprechend ist man gegenwärtig dabei, die in den 
Kasernenstubeu angebrachten Verzeichnisse über 
direkte Vorgesetzte rc. umzuschreiben, was 
keine kleine Arbeit ist. I n  den Jnstruktions- 
stunden wird ebenfalls vor der Hand nur 
die kaiserliche Verordnung behandelt, ja, 
selbst in den freien Stunden hat hin und 
wieder eine „Stichprobe" stattzufinden

— Eine Denkschrift betreffend die Ent­
wickelung von Kiautschau, abgeschlossen Ende 
Oktober 1898, ist dem Reichstage zugegangen. 
Sie enthält 5 Anlagen: Das deutsche Gebiet 
und seine Bevölkerung (Bericht des Gouver­
neurs), Bebauungsplan, Skizze des Land- 
und StadtbezirksTsintau, militär-geographische 
Beschreibung der Grenzen des Gouvernements 
Kiautschau, Skizze des Gouvernements.

Oppeln, 6. Januar. Die hiesige Handels­
kammer verlangt Kompensationen für Ober­
schlesien, falls der Mittellandkanal gebaut 
wird, da durch ihn Oberschlesien in seiner 
Industrie geschädigt würde.

Hadersleben. 6. Januar. Nächsten Montag 
Abend wird der Oberpräsident der Provinz 
Schleswig-Holstein v. Köller einen Fackelzug 
hiesiger Bürger entgegennehmen und einem 
Festkommers beiwohnen.

Hamburg, 6. Januar. Die Beisetzung der 
Leiche des Fürsten Bismark wird bestimmt 
am 1. April, bis wann das Mausoleum 
vollendet sein wird, stattfinden.

Hamburg, 6. Januar. Beim Zentral­
verband der Maurer Deutschlands mit dem 
Sitz in Hamburg gingen im verflossenen 
Jahre 190000 Mark als Beiträge zum 
Maurersteikfonds ein.

Provinzialnachrtchten.
M arienwerder, 4. Januar. (Bei dem Fikdlitze» 

Leichenfunde) scheint es sich thatsächlich um einen 
Raubmord zu handeln. Die Oeffnung des Leich­
nams hat ergeben, daß Labenz nicht ertrunken, 
sondern daß sein Tod vorher eingetreten ist. 
Aeußere Verletzungen waren nicht vorhanden. Die 
langschäftigen Stiefel waren der Leiche abge­
zogen, das Portemonnaie und die Uhr fehlten 
ebenfalls. Vielleicht hat L. unwissentlich sein 
Schicksal selbst heraufbeschworen. Am Tage des 
Verbrechens hat er öffentlich die Aeußerung ge­
macht, daß er einen Hundertmarkschein bei sich 
führe, um Weiden anzukaufen. Als der That ver­
dächtig ist der Eigenthümer und Arbeiter N. aus 
Gr. Messet verhaftet worden. Derselbe soll sich 
bei seiner Vernehmung verschiedentlich in Wider­
sprüche verwickelt haben.

Danzig, 6. Januar. (Herrn Oberprandenten 
Exzellenz v. Goßler) ist von der Abtheilung 
Spanien der Gesellschaft des Nöthen Kreuzes für 
seine hervorragenden Verdienste auf dem Gebiete 
des Rothen Kreuzes ein Anerkennungs - Diplom 
verliehen worden. Dasselbe wurde heute Vor­
mittag durch den hiesigen spanischen Konsul. 
Herrn Bankier Albert Meyer, S r. Exzellenz im 
Oberpräsidinm überreicht. Bei S r. Exzellenz dem 
Herrn Oberpräsidenten von Goßler findet heute 
Abend ein Essen statt, wozu ca. 50 Einladungen 
an hervorragende Persönlichkeiten der Provinz 
ergangen sind.

Heydekrug, 5. Januar. (Dem Landrath des 
Kreises Heydekrug Frhrn. von Lyucker) ist unter 
Verleihung des Rothen Adlerordens zweiter 
Klasse mit Eichenlaub der Abschied ertheilt 
worden. Frhr. von Lyncker ist am 1. M ai 1827 
m Gumbinnen geboren und wurde 1839 bis 1845 
im Kadettenkorps in Culm und Berlin erzogen; 
er trat dann in das littauische Dragoner- 
Regiment Nr. 1 ein und schied 1853, als Ganz 
invalide, als Premier-Lieutenant aus demselben 
Bon 1853 bis 1867 war er Besitzer des Ritter­
gutes Nenhof-Lasdehnen. Im  November 1867 
übernahm er die Verwaltung des Landraths­
amtes Heydekrug und wurde 1868 daselbst Land­
rath und 1890 Geheimer Regierungsrath. er war 
in vielen Jahren Abgeordneter zur ostprcußischen 
Provinzial-Synode und zum ostprcußischen Land­
tage. Ain 9. Ju n i 1896 erlebte er sein 50 jähriges 
Dieustjubiläum; bei diesem Anlaß wurde ihm der 
Kronenorden 2. Klasse verliehen. Seit 1888 ge­
hört er dem preußischen Abgeordnetenhause un­
unterbrochen als Mitglied an.

Birnbaum, 6. Januar. (Znr bereits gemeldeten 
Verhaftung des Raubmörders. Zigeuners Poppe 
ist noch folgendes nachzutragen: Bereits am 23 
Dezember v. J s .  ging hier die telegraphische Nach 
richt ein. daß auf dem hiesigen Postamt ein post- 
lagernder Brief für Franz Poppe eingetroffen sei 
und von diesem abgeholt werden würde. Letzteres 
geschah indes erst gestern. Nachmittags gegen 1



Uhr erschien auf dem Postamt, welches iaion 
früher entsprechend informirt worden war, em 
Mann, der sich Franz Poppe nannte und nach dem 
erwähnten Brief fragte. Da die Dienststunden 
bereits vorüber waren, wurde er aufgefordert, 
später wieder zu kommen, und inzwischen die 
Polizei in Kenntniß gesetzt. Gegen 2'/, Uhr er­
schien Poppe nochmals und fragte nach dem 
Brief. Hier wurde nnn seine Verhaftung durch 
denPolizei-SergeantenGeßweinunddenGendarmen 
Schönknecht bewirkt; sein beabsichtigter Wider­
stand war nutzlos, gefesselt wurde er nach dem 
Gerichtsgebäude überführt. Dort gab er sich als 
Anton Poppe aus, trotzdem er sich auf der Post 
als Franz Poppe vorgestellt hatte. Dem Unter­
suchungsrichter in Gleiwitz wurde sofort tele­
graphische Nachricht gegeben. Auf die Ergreifung 
P .'s  waren bekanntlich 100V Mark Belohnung 
ausgesetzt worden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Vor 105 Jahren, mn 8. 

Januar 1794. starb in seiner Vaterstadt Osna­
brück der größte deutsche Nationalökonom des 18. 
Jahrhunderts J u s t u s  M ö s e r  I n  seiner 
mustergiltigen Osnabrück'schen Geschichte zeigte 
er. wie man durch Erforschung und Würdigung 
der einheimischen Lebensverhältnisse. Sitten und 
Einrichtungen zu einer wahren Volks- und Landes­
geschichte gelangen könne. Durch seine „Patrioti­
schen Phantasien", in welchen treffliche und frei­
müthige Gedanken aller Art über öffentliche Dmge 
niedergelegt sind. wirkte er weit über sein Vater­
land hinaus. Er wurde am 14. Dezember 1720 zu 
Osnabrück geboren.

Vor 365 Jahren, am 9. Jan u a r 1534. starb zu 
Regensburg J o h a n n e s  A v e n t i n u s  (eigent­
lich Joh. Thurmaier) der Vater der bayerischen 
Geschichtsforschung. Sein großes Werk LonMes 
Loiorum. zu welchem er die sorgsamsten Studien 
in Archiven machte, sowie sein Obroiiiecm Lavarias 
sichert ihm einen der ehrenvollsten Plätze in der 
Reihe bayerischer Hiftoriographen. Wahrheits­
treue und Freimuth zogen ihm indes mancherlei 
Verfolgungen zu. E r wurde am 4. J u l i  1477 zu 
Abensberg in Niederbayern geboren.

Thor«. 7. Januar 1899.
— (P e r s o n a lie n .)  Der Stadtsekretär Schwarz 

kn Marienburg ist zum Kreisausschnß-Sekretär 
in Strasburg Westpr. gewählt und wird seine 
neue Stelle am 1. Februar antreten.

— ( Bes t ä t i gung . )  Die Wahl des städtischen 
Kalkulators Wickfeld in Elbing znm besoldeten 
Magistratsmitgliede (Stadtkämmerer) in Culm ist 
von dem Herrn NegierungSPräsidenten in Marien- 
werder bestätigt worden.

— ( Für  den e r l e d i g t e n  P o s t e n  des  
L a n d e s h a u p t m a n n s  f ü r  Wes tpr eußen)  
ist, wie die „Danz. Allgem. Zeitung" von unter­
richteter Seite erfährt, eine bestimmte Liste von 
Kandidaten zur Zeit noch nicht aufgestellt worden. 
I n  Vorschlag gebracht sind bisher u. a. die 
Herren Landräthe Graf Keyserlingk-Neustadt, Dr. 
Albrecht-Putzig und Petersen-Briesen, sowie Herr 
Regierungsrath Conrad in Berlin. Auch die 
Kandidatur des Herrn Landesraths Hinze, der 
zur Zeit die Geschäfte führt, dürfte ernstlich in 
Frage kommen. Wer von diesen genannten Herren 
die meisten Chancen hat, schließlich gewählt zu 
werden, läßt sich heute noch nicht sagen.

— (Die nächste Kre i saus schnßs i t zung)  
findet an« 14. d. M ts. statt.

— ( E i n f ü h r u n g  des T i t e l s  Obe r -  
s e k r e t ä r  bei  den Ger i cht en. )  Im  Justiz- 
ministerial-Blatt Nr. 1 pro 1899 wird folgende 
Verfügung des Herrn Jnstizministers vorn 1. 
Januar 1899 veröffentlicht: Die ersten Gerichts- 
schreiber bei den Oberlandesgcrichten, den Land­
gerichte» und den mit mehr als vier Richtern 
besetzten Amtsgerichten, sowie die ersten Sekretäre 
bei den Obcrstaatsanwaltschaften und S taa ts ­
anwaltschaften führen fortan den Amtstitel „Ober­
sekretär". Denselben Amtstitel führt bei den 
Oberstaatsanwaltschaften und Staatsanw alt­
schaften, bei denen ein erster Sekretär nicht 
bestellt ist, derjenige Sekretär, welchem die 
Leitung nnd Beaufsichtigung der Bnreaugeschäfte 
obliegt; ist nur ein Sekretär vorhanden, so führt 
dieser den bezeichneten Amtstitel.

— ( B e z i r k s v e r b a n d  wes t p r euß i sche r  
B a u i n u u n g e n . )  Der nächste Bezirkstag, welcher 
laut Beschluß des vorjährigen Bezirkstages in 
Dauzig stattzufinden hat. soll dort Montag den 
13. und Dienstag den 14. Februar abgehalten 
werden. Für die Tagesordnung sind einstweilen 
folgende Verhandlnngsgegenstände in Aussicht ge­
nommen: 1. Geschäftsbericht des Bezirks - Vor­
standes und der Verbands-Jnnungen; 2. Bericht 
über den 13. Delegirtentag des Jnnungs - Ver­
bandes deutscher Bauinnunren nnd Baugewerks­
meister zu Brcslau; 3. Stempelsteuer für Liefe­
rung von Baumaterialien nnd für Bauverträge 
nach dem Gesetz vom 31. J u li  1895 ; 4. Wahl znm 
Beisitzer für die Abgangsprüfnngs-Kommissiou an 
der Baugewerkschule zu Dt. Krone; 5. Gebühren 
der Bausachverständigen; 6. Grundstücks- undGe- 
bäudeabschätzuugs-Normen; 7. Auftrag der Bau­
innung Danzig betreffend Zuziehung von Bau- 
techuikern bei den Baupolizeibehörden auf dem 
Platten Lande; 8. Abgrenzung der Jnnungs- 
bezirke. Außerdem Voranschlag, Rechnungslegung 
und Vorstands- rc-Wahlen.

- ( M i t  B e z u g  auf  die  l i b e r a l e  P r o -  
v i n z i a l  v ers a m m l u n g )  in Thorn am 8. Jan . 
haben sich die Graudenzer Nationalliberalen be­
kanntlich gegen eine Sammlung der Liberalen 
Westpreußens unter „Führung des Abg. Rickert" 
ausgesprochen, u. a. aus dem Grunde, weil das 
deutsch-nationale Ansiedelungswerk im Osten nicht 
von den Parlamentarischen Vertretern des Frei­
sinns gefördert werde. Auch in den „Danziger 
Neuest. Nachr." erklärt ein Nationalliberaler, die 
besonnenen liberalen Elemente würden den Sprung 
nicht mitmachen, wenn die Gesammtpartei aller 
Liberalen nicht auch das Deutschthum in den Ost­
marken hochhalten wolle, worüber das Programm 
für die Provinzialversammlnng in Thorn nichts 
sage. Die „Danz. Ztg." meint, das Auftreten des 
Herrn Sieg in der Graudenzer Versammlung 
könne nicht überraschen, aber schwer erklärlich fei, 
daß sich die Graudenzer Nationalliberalen im all­
gemeinen in so schroffen Gegensatz zu ihren 
Danziger und Thorner Parteigenossen stellen. Die 
»Freist Ztg." des Herrn Eugen Richter bemerkt zu 
dem Bericht aus Graudenz mit freudiger Genug­
thuung: Wie man sieht, beurtheilen die National­
liberalen in Westpreußen die Rickert'sche Samm­
lung aller Liberalen genau so wie die freisinnige

Bolkspartei daselbst. Auch die letztere hat be­
kanntlich im November in Marienburg ihre selbst- 
ständige Organisation für die Provinz Westpreußen 
erneuert und wird am nächsten Sonntag m Thorn, 
abgesehen von dem liberalen Verein , m Thorn 
selbst, wenig oder garnicht vertreten sem. <?!)

— ( C o p p e r n i k u s  - V e r e i n )  I n  der 
Monatssitzung vom 5. des vorigen Monats ge- 
dachte der Vorsitzende zunächst in warmen Worten 
des verstorbenen Mitgliedes Oberlehrer Bungkat. 
besten Andenken die Versammlung durch Erheben 
von den Sitzen ehrte. Hierauf berichtete der 
Bibliothekar über einen Aufsatz in der „Danziger 
8eituna". vom 1. Dezember, der ein Referat über 
eine Sitzung der Naturforschendeu Gesellschaft 
giebt und sich über die vom Provinzial-Mnseum 
in den Sehder Kiesgruben veranstalteten Aus­
grabungen verbreitet, ohne die Ausgrabungen des 
Coppernikus-Bereins. die Unterbringung der ge­
fundenen Gegenstände im hiesigen städtischen 
Museum und ihre Bedeutung zu erwähnen, trotz­
dem sie dem Berichterstatter bekannt und sogar 
von ihm benutzt waren. Die Versammlung be­
schloß, ein Schreiben an die Natnrforschende Ge­
sellschaft zu richten, in dem auf die von hier aus ge­
machten Ausgrabungen in Seyde hingewiesen und 
demgemäß um eine Ergänzung des Sitzungsbe­
richtes gebeten werden soll. Nachdem hierauf die 
Anmeldung eines und die Wahl von fünf ordent­
lichen Mitgliedern stattgefunden hatte, wurde» zu 
Mitgliedern der Museums-Deputation für das 
kommende Vereinsjahr die Herren Oberlehrer 
Semrau, Mittelschullehrer v. Jakubowski und 
Landrichter Bischofs gewählt. Bei den nun folgen­
den Vorstandswahlen wurde der alte Vorstand 
wiedergewählt; derselbe setzt sich also auch im 
Vereinsjahre 1899—1900 zusammen aus den Herren: 
Pros. Boethke (Vorsitzender). Geh. Sanitätsrath 
Dr. Lindau (Stellvertreter), Rektor Lottig (Schrift­
führer). Mittelschullehrer Kowalski (Stellver­
treter), Kaufmann Glückmann (Schatzmeister), 
Oberlehrer Semrau (Bibliothekar). Auf Antrag 
des Vorstandes beschloß sodann die Versammlung, 
in Ausführung der Paragraphen 4 und 5 der 
Satzungen der Thorner Coppernikus-Stiftung dem 
Vorstände 300 Mk. zum Zwecke der Katalogisirung 
der Vereinsbibliothek zur Verfügung zu stellen. 
— I n  dem sich nun anschließenden wissenschaft­
lichen Theile der Sitzung hielt Herr Rabbiner Dr. 
Rosenberg einen Vortrag über „Schiller's und 
Otway's Don Carlos". — Die nächste M onats­
sitzung wird ausnahmsweise erst am Dienstag den 
17. Januar stattfinden.

— (Deut scher  S p r a c h v e r e i n ,  O r t s ­
g r u p p e  Thorn . )  I n  der am Mittwoch im 
Artushofe abgehaltenen Jahresversammlung be­
richtete der Vorsitzende Herr Töchterschuldirektor 
Dr. Mahdorn über das abgelaufene zweite Ge­
schäftsjahr. I n  demselben sind 50 neue Mitglieder 
eingetreten, wogegen der Abgang nur 10 M it­
glieder beträgt. Die Gesammtzahl der Mitglieder 
stellt sich am Jahresschlüsse anf 130 gegen 90 im 
Vorjahr. Herr Dr. Maydorn erkannte mit be­
sonderer Freude an, daß anf eine an die hiesigen 
deutschen Zeitungen ergangene Anregung die 
„Thorner Presse" und die „Thorner Ostd. Zeitung" 
feit dem 1. Januar alle Fremdwörter aus dem 
Zeitungskopf ausgemerzt haben. Im  Berichts­
jahre fanden fünf Vereinsversammlnngeu statt. 
Der von Herrn F. Kordes vorgelegten Jahres­
rechnung wurde Entlastung ertheilt. Bei der 
Wahl des Vorstandes wurden die bisherigen M it­
glieder desselben, die Herren Direktor Dr. May­
dorn, Vorsitzender, Oberlehrer Marks. Schrift­
führer, Kaufmann Fritz Kordes, Schatzmeister, 
Gouverneur General Rohne, Landrath v Schwerin, 
Oberbürgermeister Dr. Kohlt und Landgerichts- 
direktor Graßman», Beisitzer, wiedergewählt.

— ( S t e n o g r a p h e n - V e r e i ».) Gestern
Abend fand im großen Saale des Schützenhanses 
die erste Versammlung des Vereins in diesem 
Jahre statt, welche von 22 Mitgliedern besucht 
war. Der uengewählte Vorsitzende, Herr Litho­
graph Feyerabend, eröffnete die Sitzung gegen 
9 Uhr und wünschte den Mitgliedern allerseits 
viel Glück im neuen Jahre, dankte für das Ver­
trauen. das die Mitglieder in ihn bei der Wahl 
zum Vorsitzenden gesetzt haben, und sprach den 
Wunsch ans, daß der Verein auch fernerhin 
blühen und gedeihen möge. Sodann theilte er 
mit, daß sich sämmtliche Herren zur Annahme 
ihrer Vorstandsämter bereit erklärt haben. Aus­
getreten sind acht Mitglieder, welche zum Theil 
verzogen sind. Der Vorsitzende bedauerte sehr, 
daß sich unter den Ausgetretenen auch ein sehr 
eifriges und strebsames Mitglied. Herr Rektor- 
Schüler. befinde. Aufgenommen wurden zwei 
Herren. Die Etatsberathnng wurde zur nächsten 
Sitzung vertagt, da sich noch nicht übersehe» lasse, 
wieviel Mitglieder der Verein in diesem Jahre 
haben wird. Es sollen die säumigen Zahler an­
gefragt werden, ob sie auch fernerhin den: Verein 
angehören wollen, um so die genaue Mitglieder­
zahl feststellen zu können. Als Vereinslokal 
wurde Dylewski gewählt, woselbst auch schon am 
Freitag den 20. d. M ts. eine außerordentliche 
Versammlung stattfinden wird. . . .  . '

— (Der  h i e s i ge  E n t h a l t s a m k e r t s  
v e r e i n  zum „ B l a u e n  Kreuz")  unternimmt 
am nächsten Sonntag den 8. d. M ts. einen Aus­
flug nach Rudak, woselbst im Hanse des Herrn 
Besitzers Heuer beim Vereinsmitgliede Peter 
Flader um 3 Uhr nachmittags eine Gebets-Ver- 
sammluug mit Vortrag stattfindet. Der im 
Thorner Vereinslokale übliche Vortrag fällt an 
diesem Sonntage aus.

— (Falsche Einmarkstücke. )  Es sind 
wiederholt bei öffentlichen Kassen falsche Ein­
markstücke angehalten worden. Sie sind im all­
gemeinen gut geprägt und tragen die Jahreszahl 
1892, sowie das Münzzeichen L. Sie sind jedoch 
klanglos und haben einen fettigen Glanz, außer­
dem ist die Riffelnng am Rande der Münzen un­
gleichmäßig.

— ( N a t u r a l v e r p f l e g u n g s s t a t i o n . )  
Für Rechnung der Naturalverpflegungsstation 
haben in der Volksküche im Monat Dezember 21 
Personen Mittag- bezw. Abendessen erhalten.

-  ( P r o b e l e k t i o n e n . )  Für die durch 
Pensiomrnng des Herrn Lehrers Nadzielski a» 
der höheren Mädchenschule erledigte Lehrerstelle 
wird demnächst eine Lehrerwahl erfolgen. Zu 
diesem Zwecke sind die Herren Behrendt und 
Kerber von hier aufgefordert worden, Dienstag 
den 10. d. M. eine Probelektion in der höheren 
Mädchenschule zu halten. Am Freitag den 13. 
d. M. werden zwei auswärtige Lehrer Unter­
richtsproben an der Knabenmittelschule geben. 
Es soll die Lehrerstelle, welche durch Austritt 
des Herrn Semrau erledigt worden ist, gemäß 
der Bestimmung der Unterrichtsverwaltung mit

einem Lehrer besetzt werden, der für Mittel-
D,°

gleitung der Gesänge hat die ausgezeichnete 
Pianistin Fräulein Olga Schönwald aus Berlin 
übernommen, die auch eine Reche Klaviersolis 
vortragen wird. Fräulein Schonwald ist eine 
geborene Brombergerin, die Tochter des dort 
verstorbenen aktiven Hauptmanns Herrn Schon­
wald, und lebt gegenwärtig in Berlin, wo sie 
ihre musikalische Ausbildung erhielt. Die junge 
Künstlerin hat bereits vielfach konzertirt, und 
entnehmen wir über ein von ihr in Magdeburg 
gegebenes Konzert der „Magdeburger Zeitung" 
folgendes: „Fräulein Schönwald eröffnete das 
Konzert mit der Chopin'schen ^s-äui-Balladc und 
zeigte in diesem Vortrage ihr Können im vollen 
Umfange, nach Seite der technischen wie der 
musikalischen Auffassung. Dann folgte die 
schwierige „Henselt'iche Voglem-Etude". Stucke 
von Schumann und Raff. Llßt und Mendelssohn, 
sämmtlich prächtig vorgetragen und znm Swluß 
Moszkowski's „Etincelles . I n  diesen funkelt und 
sprüht es von raketcnhaften Läufen und brillant 
blitzendem Feuerwerk, ein schillerndes Hm und 
Her und Leben und Bewegung m der farbenvollen.
prickelnden Musik, die in erster Reche an den
Virtuosen sich wendet, und der a/oßen Gewandt­
heit der Künstlerin die wohlerfaßte Gelegenheit 
zu weitester Entfaltung bot. Der Vortrag dieses 
Stückes fand denn auch eine ganz besonders 
glänzende Aufnahme.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  Nachmittag 
findet in der „Ziegelei", dem beliebten Sonntags- 
aufenthalte des Thorner Publikums, wieder wie 
allsonntäglich ein Instrumental-Konzert statt, 
welches durch die Kapelle des Infanterie - Regts. 
Nr. 61 unter persönlicher Leitung ihres Dirigenten, 
des Stabshoboisten Herrn C. Stork, zur Aus­
führung gelangt. Das Programm desselben ver­
räth neben gewohnter Gediegenheit und Viel­
seitigkeit diesmal eine ganz besondere Sorgfalt 
in der Zusammenstellung, da nicht nur der Freude 
an leichten, gefälligen Salonweisen, sondern auch 
dem Bedürfniß nach ernster, klassischer Musik auf 
feinsinnige Art Rechnung getragen wird, soweit 
eben beides in dem engen Rahmen eines Sonn- 
tags-Unterhaltungskonzertes miteinander verein­
bar ist. Für diejenigen Besucher der „Ziegelei", 
deren Wunsch nach Verlängerung des Nach­
mittagskonzertes neulich öffentlich zum Ausdruck 
gebracht wurde, dürfte eine willkommene Nach­
richt sein, zu Vernehmen, daß das Programm 
thatsächlich um einen dritten Theil erweitert 
worden ist. — Ferner konzertirt die Kapelle des 
Infanterie - Regiments von der Marwitz abends 
wieder im Artnshofe. Im  Schützenhanse giebt 
die Kapelle des Infanterie-Regiments von Borckc 
Nr. 21 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Kapellmeister Böhme ein Konzert.

— (Der  D a u e r g ä n g e r )  Otto Ribbe aus 
Königsberg, der bereits den Marsch Königsberg- 
Köln gemacht hat. geht jetzt infolge einer Wette 
zu Fuß von Königsberg nach Konstantinopel. 
Herr R., welcher am Donnerstag durch Briesen 
kam, traf heute um VftO Uhr in Thorn ein und 
ließ sich sein Eintreffen hierorts in unserer Ge­
schäftsstelle bescheinigen. E r ist guten Muths 
und hofft die Tour. die zu jetziger Jahreszeit 
wahrlich keine Bergnugungstour zu nennen ist. 
in 80 Tagen, der gegebenen Frist, zu vollenden. 
Anc 22. März muß er in Konstantinopel sein. 
Den Preis der Wette bilden 1500 Mark. Etwas 
darauhalten wird Herr R. sich schon müssen, um 
die Wette nicht zu verlieren. E r ist ein rüstiger 
Mann von 38 Jahren, hat aber ei» im Knie 
steifes Bein. sodaß er etwas humpelt.

— ( I  a g d e rg  e b n i ß.) Bei der am 3. d. 
M ts. in Nawra abgehaltene» Treibjagd wurden 
von 16 Schützen 106 Hasen erlegt. Schützenkönig 
wurde Herr Inspektor Berg-Parowo mit 16 Hasen. 
— Herr B. hatte das seltene Waidmannsglück, 
vor einiger Zeit einen starken Uhu in dem Gehölz 
zu erlegen.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird von 
der königlichen Staatsanwaltschaft Thorn der 34 
Jahre alte Arbeiter Johann Brikowski aus 
Kosawisna wegen Diebstahls.

— ( De r  M i l z b r a n d )  ist unter dem Vieh 
bestände des Gutes Thorn. Papau aufgetreten.

Müuche«, 7. Januar. Der Staarsrattz 
im Kultusministerium v. Wisbeck ist gestern 
nachmittags gestorben.

Paris, 7. Januar. Der ehemalige 
Kriegsminister Cavaignac ist der Liga Is. 
xatris Lraueuiso beigetreten.

Bern. 7. Januar. Seit dem 1. Januar werden 
am Sustenpaß zwei deutsche Touristen vermißt, 
welche am genannten Tage vormittags am 
Schneeschuhen von Gadmen nach Ober-Haßlethal 
abgingen. Es sind zwei Expeditionen zur Auf­
findung der beiden Vermißten ab fan g en . ,,, .

Madrid. 7. Januar. General Weyler gab em 
Festmahl, an dem 14 Generale. 1 Konteradmiral. 
4 Obersten und zahlreiche andere Offiziere theil- 
nahmen. Es wurden Trinksprüche anf die Wieder­
geburt des Vaterlandes und die Reorganisation 
der Marine ausgebracht. ^  ^

Madrid, 6. Januar. Der Oberst Sam- 
martin, welcher den Amerikanern Porto 
Rico übergab, wurde zu lebenslänglicher 
Gefängnisstrafe verurtheilt und wird iv 
Ceuta eingekerkert werden.

London, 6. Januar. I n  dem benach­
barten Barking explodirte heute Nachmittag 
ein neuer Kessel auf der Hewett'schen 
Schiffswerft. Das ganze, einen Raum von 
mehreren Morgen einnehmende Grundstück 
wurde zerstört. Der die Arbeiten leitende 
Ingenieur und acht oder neun andere Per­
sonen wurden getödtet, dreißig bis vierzig 
verwundet. Der Zustand mehrerer der 
Verlebten ist bedenklich. Durch die Gewalt 
der Explosion wurden die in unmittelbarer 
Nähe der Unglücksstelle gelegenen Arbeiter­
häuser zerstört; anf eine Entfernung von 
einer halben englischen Meile sind die 
Fensterscheiben zertrümmert.

Manila, 6. Januar. Agninaldo ist noch 
Präsident der Republik der Filipinos. Die 
Mehrheit des neuen Kabinets gehört der 
Kriegspartei an. Das Eingeborenenblatt 
„Jndependencia" sagt, die Lage sei sehr ernst 
nnd lasse nur zwei Möglichkeiten zu: ent- 
weder verzichtet der Amerikaner^ auf die 
Einverleibungspolitik oder es entsteht «iv 
langer andauernder blutiger Krieg. Dir 
hier eingetroffcnen kalifornischen Freiwilligen 
sind noch hier an Bord des Transportschiffes 
und warten weitere Befehle ab.

Podgorz, 5. Januar. (Der landwirthschastllche 
Verein der Thorner linksseitigen Weichsel- 
nicderung) hielt heute eine außerordentliche 
Sitzung ab, in der der Wanderlehrer Ewers aus 
Zoppot einen Vortrag über den rationellen Be­
trieb der Obstbannizllcht hielt. Heute vor euiem 
Jahre wurde der Verein ms Leben gerufen; die 
Mitgliederzahl ist von 19 aM 47 gestiegen. I n  
Erinnerung an den Tag der Begründung wurde 
aus der Versammlung auf den Bereilisvorsitzenden 
Herrn Gnnther-Rudak ein Hoch ausgebracht, dieser 
dankte mit einem Hoch auf den Verein. I »  der 
nächste» ordentlichen Sitzung am 18. d. M ts. 
wird Herr Leihen einen Vortrag über Huf- 
beschlag halten und Schweine gegen Rothlauf 
impfen. Für die Februarsihuiig sagte Herr- 
Lehrer Löhrke einen Vortrag über Äauernverhält- 
nisse im M ittelalter zu.

Pvdgvrz, 6. Januar. (Einen Selbstmord­
versuch) hat die Verhaftete Dirne K. im Milctar- 
wachtlokal im Brückenkopf unternommen, indem 
sie sich an den Hosenträgern Zdie K. unternahm, 
wie berichtet, einen Ausflug IN Mannerkleidnng) 
zu erhängen versuchte. Durch das Dazwischen­
kommen der auf der Wache befindlichen Soldaten 
wurde das lebensmüde Frauenzimmer aus seiner 
schrecklicken Lage befreit. Nachdem die K. in der 
Männerkleidung in das hiesige Arrestlokai gebracht 
war und dort übernachtet, zog sie morgens wohl- 
gemuth von bannen.

Neueste Nachrichten.
Posen, 6. Januar. Ein umfangreicher Wucher- 

und Betrugsprozeß fand gestern vor der hiesigen 
Strafkammer statt. Angeklagt war der Kaufmann 
Emil Freiitzen aus Berlin, alleiniger Inhaber der 
Firma Flatow und Frentzcn, und dessen Prokurist 
Kaspar Karl Hirsch- Die Angeklagten besiritten 
ihre Schuld und wurden nach längerer Verhand­
lung. dem Antrage des S taatsanw alts ent­
sprechend. freigesprochen.

PotSdam. 7. Januar. Gestern unter­
nahmen beide Majestäten einen längeren 
Spaziergang. Der Kaiser nahm gestern 
vormittags die Meldung des neuen Gou­
verneurs von Kiautschau entgegen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartinann in T^orr

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
______ I 7. Jan.I 6. Jan .

2 1 6 -5 0 2 1 6 -5 5
2 1 6 -3 0 2 1 6 -2 0
1 6 9 -5 0 1 6 9 -5 5
9 3 -7 5 94 -

1 0 1 -7 0 1 0 1 -5 0
1 0 1 -4 0 1 0 1 -5 0
9 3 -5 0 9 3 - 6 0

1 0 1 -6 0 1 0 1 -6 0
9 1 -2 0 9 1 - 9 0
9 9 -2 5 9 9 - 2 5
9 9 -1 0 9 9 - 4 0

1 0 0 -2 0 9 9 - 9 0
27 - 2 7 - 2 0
9 3 -5 0 9 3 - 5 0
9 1 -8 0 9 1 - 9 0

1 9 7 -2 5 1 9 7 -3 0
177— 178—10
1 2 7 -5 0 127-

79Vi E s
5 9 - 7 0 —

4 0 - 3 0 4 0 - 6 0

Tend. Fondsbörse: ru h ig .___
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3V, -o .
Preußische Konsols 3V, ° .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,
Westpr. Pfandbr. 3°/» neut. U. 
W-stPr.Pfandbr.3'/.°/° „ , .
Posener Pfandbriefe 3'/, °/o .

Polnische Pfandbriefe 4'/s°/°
Tttrk. 1"/» Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . - 
Rumän. Reute v. 1894 4°/« .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Mtirn . .
Nordd. Kreditaustait-Aktlen.

W e iz e»: Loko in Newyork Oktb.
S p i r i tu s :  50er loko. . . .

70er lo k o ..........................   -
Bank-Diskont 6 pCt., Lombardzinssuß 7 pEt. 

Privat-Diskont 5V« PCt. Londoner Diskont 4 PCt

B e r l i n .  7. Januar. (Spiritnsbericht.) 70er 
Umsatz 100 000 Liter 40.30 Mk.. 50 er Umsatz 40000 
Liter 59.70 Mk. __________

Berlin, 7. Januar. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3919 Rinder, 1010 Kälber, 79>9 
Schafe, 7079 Schweine. Bezahlt winden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht m Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nder :  
Ochsen:  1. vollfleischig. ausgeumstet. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a l tMbl sOo;  
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd altere 
ausgemästete 56 bis 60; 3. mäßig genährte innge 
nnd gut genährte ältere 54 bis 55: 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 53. — Bullen: 1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 57 bis 62: 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54 bis 56; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis — ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 52 bis 53; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 50 bis 52; ,5. gering 
genährte Kühe und Färsen 46 bis 48. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkölber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 65 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 64; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 49. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 58 
bis 60; 2. ältere Masthammel 52 bis 56; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
46 bis SO; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1-/. Jahren 54 bis 55 Mk.; 2. Käser -  Mark; 3. 
fleischige 52—53; 4. gering entwickelte 50 bis 51; 
5. Sauen 48 bis 56 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des M arktes: Das Rindergeschäft wickelte sich 
ruhig und fest ab. es wird ziemlich ausverkauft. 
— Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. — Bei 
den Schafen war der Geschäftsgang ruhig, es 
bleibt kleiner Ueberstand. — Der Schweinemarkt 
verlief ruhig «nd wird voraussichtlich geräumt-



N  Heute früh 3V. Uhr ent- D  
»  schlief sanft nach kurzem aber 8  
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W  im Alter von 37 Jahren.
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I  die trauernden tzinterbliebrnen. M  
W  Thorn, 7. Januar 1899. W  
M  Die Beerdigung findet W  
M  Dienstag den 10. d. M ts. ^  
W» nachmittags 3 Uhr vom W» 
W  Trauerhause, Strobandstr. 8, W  

A 8  aus statt.

Bekanntmachung.
Behufs Bermiethung des der 

S tadt gehörigen Holzlager-latzes 
am Weichselufer oberhalb des 
ll'srrarrschcn Holzplatzes bis zu 
den am Schankhaus i l l  stehenden 
Bäumen in  einer Länge von 60 
M tr .  und einer Breite von 14 
M tr . — 840 Odm. groß, auf die 
Zeit vom 1. A p ril 1899 bis 1. 
A p ril 1900 haben w ir  einen 
Lizitationsterm in zur Entgegen­
nahme mündlicher Gebote auf 
Sonnabend, 30.Jnnuar 1899 

'm ittags 12^4 Uhr 
»»Amtszimmer des Herrn Stadt­
kämmerers lRathhans 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Mieths- 
bewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Vor dem Termin ist eine 
Bietungskaution von 15 Mark 
in  der Kämmerei-Kasse zu hinter­
legen.

Die Miethsbedingungen liegen 
in unserem Bureau! zur Einsicht 
aus.

Thorn den 4. Januar 1899.
' Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die auf dem städtischen Ziegelei- 

Grundstück an der Bromberger 
Chaussee befindlichen Gebäude, 
a ls : Ziegeldfen und Schuppen, 
sowie die Maschine» und Geräthe 
aller A r t und das Schmalspur­
gleis nebst den erforderlichen 
Kippwagen werden hiermit ent­
weder zur Wiederbenutznng an 
O rt und Stelle oder auf Abbruch 
zum Verkauf angeboten.

Entsprechende Angebote sind 
dem Stadtbauamt hierselbst bis 

zum 14. Jauuar d. Js. 
vorm. 12 Uhr

wohlvecschlossen und postfrei ein­
zureichen. woselbst die Angebote 
im  Beisein etwa erschienener An­
bieter eröffnet werden.

Nach diesem Termin eingehende 
Angebote werden nicht mehr be­
rücksichtigt; ebenso wenig solche, 
denen nicht der Nachweis einer 
hinterlegten Bietungskaution bei- 
gegebcn ist.

An Bietungskaution ist bei der 
hiesigen Kämmercikasse vor Ab­
gabe des Angebots der Betrag 
von 50 Mk. zu hinterlegen, 
welcher verfällt, fa lls  der An­
bieter sein Angebot früher als 
3 Monate nach dem L iz ita tions­
termin zurückzieht.

Der Zuschlag w ird innerhalb 
dieser Zeit ertheilt.

Der Magistrat behält sich volle 
Freiheit in der A rt, der Ver­
äußerung der oben angegebenen 
Gebäude und Geräthe vor.

Thorn den 6. Januar 1899.
Der Magistrat.

Die Firma e k-. 
in  Thorn (N r. 1002 des Firmen- 
Registers) ist heute gelöscht 
worden.

Thorn den 4. Januar 1899.
Königliches Amtsgericht.

Teffentliche
Zwangsversteigerung.
t Dienstag den 19. d. M ts.
z.- vo rm ittag s  10 U hr
werden wir vor der Pfandkammer 

Hes hiesigen königlichen Landgerichts
1 Pianino, 1 Tombank mit 
Marmor-latte

zwangsweise, sowie
1 Bierapparat, 1 fast neues 
Pianino, mehrere Bettge­
stelle mit Matratzen, Tische 
Stühle, Gläser, Biernnter- 
sätze, Kleiderständer, 1 
Musikautomaten u. a. in.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

M i r ,  pa rckukn ,
Gerichtsvollzieher.

Fußmehl,
zu Viehfutter gut geeignet, hat billig 
abzugeben « s r rm s n n  H io n is r ,
____________ Honigkuchenfabrik.

Preßkohlen,
beste Marke,

empfiehlt oMgs Leksrrilim».

Unsere Ausgabestelle für Klck-Mer,
die von Herrn Kaufmann k .  Thornerstraße, bis zum 31. v. M .
bemaltet wurde, hat von diesem Zeitpunkte ab

Herr Kaufmann MülLSi», Lindenstratze,
übernommen. Daselbst werden Bestellungen aus die „Thorner Presse" für 
das laufende Vierteljahr bezw. für den Monat Januar entgegengenommen. 
Den neuen Beziehern werden die bisher erschienenen Nrn. unserer Zeitung 
mit dem Anfang des Romans „Soldatentreue!" nachgeliefert.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
____________________________ Katharinenstraste 1.___________ .

PmWe M m l-H nW nW sM W s! i>> M i« .
Die bisher von Herrn S . SsnnsLslln in Thorn verwaltete Haupt­

agentur unserer Gesellschaft für die Feuerversichernngsbranche ist aus
Herrn 08walä kslirks in Thorn, Culmerftr. 28,

übergegangen, was w ir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
D a n z ig ,  im Januar 1899.

Die General-Agentur
der Prentz. Natioual-Versichernngs-Gesellschaft in  Stettin.
____________  kkslllop L  ttsz fn s .

r. 1W.»HnIiMk Lckns-VnWnugsMMch «g,,
Berlin Behrenstratze 69.

Der im Jahre 1899 an die m it Anspruch auf Dividende 
Versicherten zu vertheilende Gewinn fü r 1894 stellt sich auf Mark 
940,325,40, die Prämiensumme der Theilnahmeberechtigten beträgt Mark 
3033 307,75. Die hiernach zu vertheilende Dividende 

von 31 o/o der Jahresprämie (Modus I) und 
von 3 o/o der in  Summa gezahlten Jahresprämien (Modus I I )  

wird den Berechtigten aus ihre im Jahre 1699 fälligen Prämien in An­
rechnung gebracht.

Die Gesellschaft übernimmt Lebens-, Spar- und Leibrenten-Ver- 
stchernngen unter günstigen Bedingungen.
Versicherte Personen Ende 1 8 9 7 : 38 011 mit

Mk. 177 289 250 Vers.-Summe 
und Mk. 367 866 60 jährl. Rente. 

Garantie-Kapitalj Ende 1897 : Mk. 63141015.
B e r l i n  den 31. Dezember 1898.

DirektionderBerlinischenLeVens-Versichernngs-Gesellschaft.
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge aus Lebens-, 

Spar- und Leibrenten-Versicherungen entgegengenommen von 
L-so General-Agent, Danzig» Frauengasse 21,
K i e k s t  v o u s ,  Bürgermeister, Kchönsee»
O sns llrl tto n s t, Versicherungs-Jnspektor, Thorn, 
ckos. i r i s n s  I-?., Kaufmann, GoÜnv»
NSonllok, Restaurateur, E irlm sce,
T ls k n k s ,  Kreisausschußsekretär, K rie fen ._______

L 8 S V

mit 15 Gratis-Beilagett.
1 B rie fs te lle r. 1 Liederbuch 

(originell). 4 verschiedene Bände W e lt ­
stad tb ilder in Wort und Bild, ganz 
etwas neues, höchst originelles. 1 S p ie l 
Zauberkarten. 1 V ortragsbnch  mit 
den neuesten Sachen. E ine  hübsche 
B rie fm a pp e  m it  B rie fb og en  und 
K o irve rts . 1 N o m a n .O G ra tn la tio n s - 
karten. 6. und 7. Buch M oses. 1 
Taschenautomat, zeigt genau das Ge­
wicht einer jeden Person an (sehr 
interessant). 1 Gesundheits-Lexikon für 
Gesunde und Kranke, über 100 S e iten  
^ark. D ie  Kunst, jungen  Dam en zu 
gefallen.

Also, der KtUenöer mit den 15 B e ila g e n  kostet zusammen 
M s nun 1 MAi'K SO (franko) gegen vorherige E insendung, 

Nachnahme 30 P f. mehr. Außerdem bringt der Kalender noch 
eine Neberraschnng für jedm Käufer. Nur zu beziehen durch die

Berliner VerlaMuchhandlnug von
K M M  KÜM, 8 M  N , W O . K.

G t M k W H M W s l D
Am.

Der neue Kursus für einfache 
u. d o p p e lte  B uchführung» k a u f­
männische W issenschaften und 
H Lenogroph ie  beginnt Dienstag 
den 10. J a n u a r  er.

kr. WLrrks, Albrechlstraße 4, III.

Der rapid steigende Konsum be­
deutet eine Umwälzung auf dem Ge­
biete der Haarpflege, eine freudig zu 
begrüßende Wendung zum böfferen, 
gegenüber der bisherigen Anwendung 
vielfach schädlicher, oft schon ranziger 
Pomaden, giftiger und fehlerhafter 
Kopfwässer, scharfer schwindelhaster 
Tinkturen, gehaltloser Essenzen, die 
vielleicht nur durch einen schönen Ge­
ruch über ihre Werthlosigkeit hinweg 
täuschen.

Javol ist unter jeder gewünschten 
Garantie vollkommen unschädlich. Es 
gehen nahezu täglich die glänzenden 
Anerkennungen u.Nachbestellungen ein.

M an vergeude daher keine 
kostbare Zeit m it zweckwidrigen 
M itte ln , m it spirttuösen Haar- 
tinkturen, Salben, fetten Oelen, 
sondern bringe sofort das zweck­
dienliche unschädliche, sofort w ir­
kende Javo l in  Anwendung.

Preis per Flasche für langen Ge­
brauch ausdauernd Mk. 2.—. Zu 
haben in allen feinen Parfümerien, 
Drogerien, auch in den Apotheken.

In  Thorn zu haben:
^näsrs L  6o., Drogenhandlung, 
Kolon lloorwara, Drogenhandlung.

Am, tlWiite Wkl,
zur Aussteuer geeignet, sofort zu ver­
kaufen Schillerstraße 4, 3 T r. Zu 
erfragen im Konditorladen, Part.

8M «ü >W
kl. Wohn. zu v. Mocker, Nayonstraßeö.

Buchführungen, Korrespondenz, kanfm. 
H  Rechnen und Kontorwissenschaften. 
Am 12. Jauuar beginnen neue Kurse. 
Besondere Ausbildung, tt. SuranowZki. 
Bedingungen in der Schreibwaarenhdl. 
6. XVestpbktt zu e rfr ._______

Erbiete mich billig

Nachhilfestunden s
Gymnasiasten zu ertheilen. Gefl. 
Off, u. IN. a. d. Geschäftsstelle d. Ztg

k i r t I k n r 1 n e » 8 L L » 8 8 v  8 ,

p k io lo g rs p k
ö68 cleutsoden Ofürien-Vorkino unä 
0o8 ^aa»-enßAU868 fün  äeulsvkv 

Leamte.
INskickaek p rS m ttp l.

kiSllLS MW
N » Il!0 lN

22 ^.usiebteo, kreis 1 W .

/Udeit 8cliii>tr,

zur durchaus sicheren Stelle auf ein 
städtisches Hausgrundstück sofort ge­
sucht. Auskunft ertheilt

Slslnkamp, Mocker.

Vermouty - Wein.

l i i r

bei:

b e s t e

^ L /L /tV S M S .'

L / i s / v v , ? '
- i/S L /s /Z 'S ,

/ / s / S A 'S ,

!W e 6 s 7 > s ^ s : 

r - v r n

1 . 6 .  M W .

L .

2 '

O
Z

rr

A L L ,., j
Nsi- ll»S NSKItislhlnki

von
______________ Hohestraße 7, Part.

IllK bis IM
gesucht. Von wem, sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

1 H a i i s g r u i i i i l W
in der Stadt Thorn mit 8V« Proz. 
verzinslich ist bei 7—8000 Mark An­
zahlung zu v e rk a u fe n . Näheres in 
der Exvedition dieser Zeitung.

Die
Chemische Waschanstalt n. 

K M -  Färberei - M U
von M. Kvzrp» T horn . Seglerstr. 22 
empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

BllttWMtr,
der Polnischen Sprache mächtig, zum 
1. Februar cr., ein Schreiber (An­
fänger) für sofort gesucht.

6 o k n , Nechtscnrwalt.

kiüassirn >>«b Zäiküe,
die Kaution stellen und polnisch 
sprechen können, werden gebraucht bei
der K in g s , ' 6 o . A o t.-E rrs . ^

2 bis 3 jnlrge Leute
fillden gutes Logis, daselbst M ittag­
essen, sowie Abendbrot, auch außer­
dem Hause Bachestraße 14, II.

Gilt Lehrling
kann sofort eintreten bei

ü .  « rok ttsU , Bäckermeister.

Verkkilferiil
D und 2  Lehrm ädchen werden 

für die Kurzwaaren-Abtheilung 
gesucht. Kaufhaus !U. 8. k-erssr.

Gklibte MWeitkckMl
können sich melden.

kAinaa Uaek Nachs.
lLine erfahrene Putzm acherin, ge- 

stützt auf gute Empfehlungen, wünscht 
Beschäftig, in einem besseren Putzgesch. 
Zu erfr. Gerechteste. 2 !, 1 Tr.. links.

Eine griidte SchUideri«
empfiehlt sich in u, außer dem Hause.

N s r tk s  I -a l- In ,  Breitestr. 8.

öüentlilljts MemWtn
von sofort gesucht.
_______kiivk. iVegnsr, Seglerstr. 12.

z » « .  » l h .  L L ' S S
U. rnrLvvgka, Hohestraße 7, Part. 
Taub A u fw ä rle r in  ges. Bäckerstr.5,1.

k»!k All» Ll
schäftigung. Kl.'Mocker, Schützstr. 8.

Altfwartemädchett
verlangt Junkcrstrake Nr. 7, 1. Etg.

Neue und gebrauchte

W M Z N I ' Ä S -
sowie sämmtliche B illa rd -A rtike l und 
Ersatztheile zu haben bei

» sn cksvkue k , Gerechteste'. 16.

Biktoria- nnd kleine gute

Kochervsen
hat abzugeben « .  L 9 « I .

Eine Drehrolle
zur Benutzung
Tuchmacherstraße 20.

/tterechtestraße 5 ist die 2. Etage, 
bestehend aus 7 Zimmern nebst 

reichlichem Zubehör, vom 1. A pril cr. 
billig zu vermischen.

--------

LivgvIsL
Sonntag den 8. d. Mts:

Großes Streich-Concert
von der Kapelle des Infanterie - Regiments von der Marwitz (6. Pomm.)

Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboisten Ltork.
Anfang 4 Uhr. _______  Eintritt « Person S5 P f

Großes Streich-Concert
von der Kapelle des Jnf.-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 untel 

'  Leitung des Stabshoboisten Slai-Ik.
F E '  Anfang 8 Uhr. " V Z

Eintrittspreis L Person 50 P f .  Billets ä 40 P f .  sink» 
vorher, und zwar bis 7 Uhr abends im Restaurant Artushos 
zu haben, ebenso werden daselbst Bestellungen auf Logen 
ü 5 Mk. entgegengenommen.

Das Programm enthält u. a. Ouvertüren: Joseph in Egypten von 
Mehul, Ruy-Blas von Mendelssohn, Lnstspiel-Ouverture von Machts. 
Fantasie a. „La Traviata" von Verdi. Süßes Sehnen, Solo für Cello und 
Flöte von Wenzel. „Aus dem musikalischen Fragekasten", Potp. von 
S chreiner. Ungarische Tänze Nr. 5 und 6 von Brahms n. s. w.________

Sonntag den 8. Januar 1899:

V r o s s v s  8 t i r v L v L v o » v v i ' t
Von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke l4  Pommerschen) 

Nr. 21 unter Leitung ihres Stabshoboisten Herrrn S ä k m s .
Anfang 8 Uhr. -WW U S "  E in tr itt 3V Pf.

ß X  ßrnle, Konulag
^ X  2 Uhr ab:

8 X  ^ X  M e r  

ß X ^ Ä ^ H ' n s '

h X ^ ' H X  ^  V
Z Hierzu: X  ^ , H > X

^ Kaffee G . X

und X  ^  A X  Z

E frische X  ^ X  K

„ H o h e n z o l l e r n p a r k "

Schießplatz.
Sonntag den 8. Januar cr.

von nachm. 5 Uhr ab:

F r i s c h e  W u r s t
(eigenes Fabrikat).

« L L L ' Z L -
im ganzen oder getheilt, oben 6, unten 
8 Zimmer, zum 1. A pril zu verm. 
Näheres Brombergerstraße 78, pt.

M i l m  U n W ,
4 Wohnstuben mit allem der Neuzeit 
entsprechenden Zubehör, freundlich ge­
legen, im Hochparterre des Hauses 
Fnedrichstraßen- und Hermannsplatz- 
Ecke, vom 1. A pril ab zu verm.

Usbi'win, Friedrichstr. 2/4.
Wohnnng,

4 Zimmer nebst Zubehör zu ver- 
mietben Heiligegeiststraße Nr. 16.
M^rüßere Gartenwohnung m.Veranda, 
d  Gartenbenutzung rc., zu verm. 

OupLK, Philosophenweq.
A .ie  v. der Modistin F rl. ^udrweisler 
^  innegehabte Wohnung, best. a. 3 
Pt.-Zim. nebst Küche und Zub. ist v. 
1. A pril 1899 zu verm. Bäckerstr. 12.

von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind vom 
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause
Friedrichstraste 10/12. Badeeiu-
ricktung im Hause.

M  k ick t F m ! ik « s h N U
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths- 
preis 360 Mark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.

0 .  8 .  O ls t t le k  L» 8 o k n .

2 Wohnungen,
3 Zimm. und Zubeh. und 2 Zimm. 
und Zubeh., vom 1. A pril zu verm. 

R s m u tts , Junkerstr. 7.
Kleine Wohnungen 

zu Verm. klum, Culmerstr. 7. 1 Tr.

W o h n u n g e n
zu vermiethen bei V ffoktte tt,

Schuhmacherstr. 24.
GKohnung, 3 Stuben u. Zubehör z.

1. A pril z. v. Strobandstr. 4, II. 
Zu erfragen bei ^.Ib. LeliultL.
4  U g s u r v- 2 Zim., Alkv. u. Zub. u. 
L 1Zim.,Alk.u.Zub.v.1.April
zu verm. Heiligegeiststraße 13.

Eine Wohnnng
za verm. Neust. Markt 9. l 'a p p a p .

Wohnung
zu verm. Nndsrmann, Schillerstr. 18.

MM-Verein.
Donuerstag den 12. Januar:

im großen Saale des
Ärtnshofes.

16. 4nunai', l1rtu8stv1':

gtzl itzjK
Lille ts ü 3, l '/g  uuä 1 Llarlr do'

«b . «^7.

S c h t t t z e n h a u s .
Vom 1. Januar 1899 anl

Große

8P S M W S N  - VolrlsüiinL.
Gastspiel des

DkziM!k«-WMks
des Konkordia-Theaters zu Bronlberg: 

Auftreten nur
v e streno nr m i r t e r  Künstler.

Eintrittspreis: Numm. Patz 1 Mk. 
Entree 50 Pf. Vorverkauf bei Herrn 
v .  l-üsrm snn, Zigarrenschäft, Bache- 
und Elisabethstraße-Ecke.
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Wnidhiiuschen.
Jeden Sonntag:

llitechlimizsmßk.
ZlrtzbierhaUe.
Sonntag den 8. d. M .

KniLSbSlLsr kidilölüSl!!!.
NLSPPS.

M e n e r v s r e . k i io e k e f .
Jeden Sonntag

nachmittags von W M *4U hr ab

UiitechltlliiBiNslk
im Saal

m it nachfolgendem

T a i r z k r k n z c h e » .
Entree 10 Mk.

6 a 8 l t ia u 8  k u ä a k .
Morgen, Sonntag:

Tanzkrttnzchen.
Es ladet freundlichst ein

Einen Keller,
der sich zu allem eignet, hat von so­
gleich zu vermischen

Ww. V. LvkLvIskß».

Hckch.
Wittwer, ev., 50 Jahr, Beamter, 

70000 Mk. Vermögen, wünscht die 
Bekanntschaft einer Dame zwecksHei vath. 
Damen ohne Anhang über 35 Jahr 
belieben ihre Adresse vertrauensvoll 
mit einem kurzen Lebenslauf und An­
gabe des Vermögens unter 6. i3VV0 
Bromtzerg, Postamt II. Diskretion 
gesichert. Anonym wird nicht berück- 
sichtigt._________________________

I^ITttriekW,
Nravo"auf den Namen „Bravo" 

hörend, entlaufen. G u t  P a p a » .
Hierzu Beilage «. illuftrirte» 

Ugterhaltungsblatt.

«wd V rrlgg vsu E. D o m b ro w S ti iu L h o ro .



Beilage zu Nr. 7 der „Thorncr Pr f̂fe"
Soimtag de« 8. Januar 1899.

Ueber die deutsche Soldatensprache
bat der Straßburger Privatdozent, Dr. Paul 
Horn ein sehr ansprechendes Büchlein veröffent­
licht, das in zwölf Abschnitten den fesselnden 
Gegenstand behandelt. Dem Kapitel „Die Soldaten 
untereinander" entnehmen wir die folgenden Be­
zeichnungen: Bei der K a v a l l e r i e  heißen die 
Kürassiere Klempner, Mehlsäcke oder Blechreiter, 
die Husaren Bindfadeniungen (wegen der Schnüre), 
die rothen Husaren Leuchtkäfer, die Ulanen in 
Basiern reitende Laternenanzünder. Die A r t i l ­
l e r i e  heißt die Bombe; bei ihr giebt es die 
Bombenschmeißer. Die Feldartilleristen müssen 
sich die Benennung Knalldroschkenkutscher gefalle» 
lassen, die Fuß- oder Festungsartilleriste» nennt 
der Soldat Kanonenwischer, Festnngsbimser und 
Wallrutscher; die österreichischen Gebirgsbatterien 
werden wegen der Maulesel nach dem lateinischen 
mnws (Maulesel) die Mulibatterieu genannt. Bei 
der I n f a n t e r i e  giebt es Sandlatsch er. Fuß- 
latscher, Lachenpatscher. Stoppelhopser. Dreck- 
stampfer. Die I ä g e r  sind die Laubfrösche, Grün­
spechte, die P i o n i e r e  Maulwürfe. Der T r a i n  
ist die Kolonne oder der Guß; die einzelnen Leute 
sind Trainbauern. Zwiebackkutscher oder. wegen 
der blauen Uniform, Veilchendragoner. Die 
P r o v i a n t b e a m t e n  sind Mehlwürmer (über 
denen die Obermehlwiirmer stehen), Mehlsäcke 
oder Kommißbäcker; der Divisionsintcndant ist der 
Granpenmajor. I n  Oesterreich heißen nach Horn 
die Intendanturbeamten der administrative 
Gsneralstab oder die Zifferspione, während man 
die Verpflegungsverwalter spöttisch Verschleppver- 
waltcr nennt. Unter den O e k o n o m i e H a n d ­
w e r k e r n  sind die Schuster die Pechhengste. Die 
S p i e l !  eu t e  sind Spielmöpse, Spielhengste, das 
Federvieh oder die Hühner, und sie werden daher 
oft mit Ksch! Ksch! gescheucht. Von dem mit 
einem Knüppel verglichenen Stäbe des Tambours 
schreibt sich der Spottname Knüppelmusikanten 
her; die Hornisten sind das Hornvieh. Der 
Tambour ist ein Wirbelthier, Kalbfelltrompeter 
oder Fellrassler, das Musikkorps insgesammt der 
Klim-Bim. Der R e k r u t  ist ein Remontekopf, 
Jungholz, Hammel. Der Er s a t z  heißt bei den 
alten Mannschaften im Felde der Schwamm, eben­
so und insbesondere das während des Manövers 
in der Garnison zurückbleibende Wachtkommando 
und die nicht manövcrfähigen Leute; die einzelnen 
Leute dieser Art sind die Schwammbrüder. Die 
Ersatzreservisten werden je nach der Gegend ver­
schieden als Eskimos, Plattfüße, Satzkarpfen be­
zeichnet. Für die kleinen Leute der letzten 
.Kompagnien finden sich Spitznamen in reichster 
Auswahl: Mündungskork. Fummelkork, Bank­
steiger, Stoppe (hessisch, soviel wie Stöpsel), Brot- 
beutelhupser, Schuhzwecken. Sohlennägel, Zünd- 
kegel oder Sackratten. Ein linker Flügelmann 
einer sächsischen Kompagnie hieß nach Horn bei 
feine» Kameraden das „Bauchkneppchen" der 
Kompagnie. Dagegen sind die großen Leute die 
Wischfiöcke. — I n  einem anderen Kapitel werden 
die A b r ü s t u n g s g e g e n s t ä n d e  d e r  S o l ­
d a t e n  behandelt. Da giebt es Kommißhosen. 
Kommißstiefel, Kommißbrot, das Gelumpe, 
(sämmtliche Abrustungsgegenstände), das Klüftchen, 
(ein Wort. das, wie Horn sehr richtig hervorhebt, 
nicht allein der Soldatensprache eigen ist), und 
man kaun „ein feines Mauöverklüftchen gefaßt" 
ld. h. geliefert bekommen) haben, man kann ein 
Eigenthumsklüftchen. einen Eigenthümer oder 
Ausgeher, ja sogar eine „Zivilkluft" besitzen. 
Die Halsbinde heißt der Gackriemen oder die 
Hnndebinde (in Oesterreich). Die Stiesel find die 
Hochstapler, Kähne (Saalkähne, Elbkähne, Oder­
kähne) oder Quadratlatschen. Der Tornister ist 
bekanntermaßen der Affe, der Brotbeutel, der Freß- 
beutel. Fußsack und gegebenenfalls der Hunger- 
beutel. das Gewehr die Knarre oder der 
Schießprügel» der Helm die Hurrahtute oder 
Dunstkiepe, und Dnnstkübel genannt. Das 
Seitengewehr ist das Käse- oder Brotmesser, 
der Degen, die Plempe oder der Schlepper' der 
Kuppelriemen heißt der Schmachtriemen, die Beil­
picken find eiserne Kreuze oder Brigadeschlüssel, 
Offiziere in Dienstanzng gehen in Hut und 
Schleier. I n  Oesterreich heißen die schwarz­
rothen Streifen der Einjährigen die Intelligenz 
börtel. Die verhüllte Fahne wird Bataillons 
regenschirm genannt. Das Dienstpferd ist der 
Dienstmops. Ein drittes Kapitel handelt über 
die S t r a f e n  d e s  S o l d a t e n .  Der Soldat 
wird in seiner Tüchtigkeit verkannt, deshalb ver­
knackt, verkohlt und vergipst. Er rüttelt sich her­
ein und muß nachbimsen. Man macht ein 
Nächtchen; zur Strafe dafür wird man für 
einige Tage dienstfrei und kommt in Leipzig 
zum lieben Gott jd. h. in Arrest), während man 
in Dresden nach Horn „über die Carolabrücke" 
geht. Man muß drei Tage stramm machen, d. h. 
drei Tage strengen Arrest verbüßen, auch giebt es 
drei Knrzschäftige oder drei Langschäftige, wofür 
man auch von den Kameraden geschäftet werden 
kann. Das Arrestlokal ist der Kasten oder 
das Loch.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 6. Januar. (Stadtverordneten- 

Sltzung.) Znr Einführnug der wieder- bezw. 
neu gewählten Stadtverordneten und Neuwahl 
des Bureaus findet am 9. d. M. eine Stadtver- 
ordneten-Sitznng statt.

ll> Culmsee, 6. Januar. (Silberne Hochzerts- 
Jubiläen. Treibjagd.) Herr Bahn-Vorsteher 
Schmidt feierte gestern mit seiner Gattm im 
Kreise seiner Verwandten. Freunde und Be- 
kannten das Fest der silbernen Hochzeit. Zahl­
reiche Glückwünsche von nah und fern sind dem 
Jubelpaare an diesem Tage zugegangen. — Heute 
beging das Gutsbesitzer Hermann Trenkel'sche 
Ehepaar das silberne Hochzeitsjirbiläum. De­
putationen von verschiedenen Vereinen beglück­
wünschten das Jubelpaar. — Auf dem Dominium 
Pluskowenz. dem Herrn Rittergutsbesitzer von 
Kalkstein gehörig, fand gestern eine Treibjagd 
statt. Ber derselben wurden von 12 Schützen 265 
Hasen. 3 Füchse und 1 Rehbock geschossen. Schützen­

könig wurde Herr Maurer- und Zimmer-meister 
von Pawlowski-Culmfee mit 29 Hasen. 1 Fuchs 
und 1 Rehbock. Der zweitbeste Schütze war Herr 
Kaufmann von Pongowski-Thorn mit 31 Hasen. 
(1 Rehbock zählt für sechs und 1 Fuchs für drei

Culmsee, 6. Januar. (Von der katholischen 
Kirche. Todesfall.) Die hiesige katholische Kirche 
weist frühgothische Wandmalereien auf. welche 
mit eingehendem Verständniß erneuert, ein ebenso 
kühn geplantes wie farbenprächtig durchgeführtes 
System der Ausschmückung darstellen. Ein weißer 
Bandstreifen mit kleinen rothe» Ranken umschließt 
jede Knppe und durchschneidet sie im Scheitel. 
Die fo gebildeten zwei Flächen sind wechselnd 
schwarz und roth in dem einen Gewölbcquadrat, 
roth und blau in dem folgenden gefärbt. Auf 
diesen farbigen Gründen sind sehr feine Weiße 
Rankenzüge gezogen mit einzelnen Blumen. Auf 
solche Weise ist die Wucht der verschiedenen 
farbigen Gründe gemildert, und auf diesem reichen 
Hintergründe sind einzelne Heiligenfiguren in den 
größeren Gewölbeflachen gemalt. Der Gesammt- 
eindruck ist überraschend; es ist, als schaute man 
in einen prächtigen Orientteppich hinein. Bei der 
mit eindringender Kenntniß deutscher mittelalter­
licher Kunst jetzt so erfolgreich wieder aufgenom 
menen Wiederherstellung der M a r i  e n b u r g  hat 
der verdienstvolle Leiter derselben, Herr Banrath 
Steinbrecht, bei der farbigen Ausmalung des 
kleinen Erholungsremters von obigem Aus- 
schmiickungsshstem der Culmsee'er Kirche Gebrauch 
gemacht, statt der Heiligen die Wappen der 
Deutschordensritter hingesetzt, auch die Wand 
durch eine harmonisch gestimmte Teppichmalerei 
dem im Gewölbe angeschlagenen Ton glücklich an­
geschlossen und durch den aus glasirten Ziegeln 
hergestellten Fußbodenbelag das farbenprächtige 
Bild mittelalterlichen Geschmackes aufs glück­
lichste vollendet. — Der Gesangverein „Lieder­
kranz" hat gestern sein ältestes aktives Mitglied, 
den Uhrmacher Jasinski, zur letzten Ruhestätte 
geleitet. I .  war Mitbegründer des Vereins.

)—( Culm, 6. Januar. ( In  der evangelischen 
Kirchengemeinde) wurden im Jahre 1898 222 
Kinder getauft. Gestorben sind 178 Personen' 
es sind also 44 mehr getauft als gestorben. 127 
Gemeindemitglicder wurden unter Begleitung 
des Herrn Pfarrers b eerd ig t. Konfirmirt 
wurden 71 Knaben und 71 M ä d ch en ; getränt 
wurden 47 Paare. Das heilige Abendmahl 
empfingen 3138 Personen.

Mewe, 5. Januar. (Ertrunken.) Heute ertrank 
im Jellener See der Sohn des Arbeiters Sar- 
nowski in Zellen. Auf dem Heimwege aus der 
Schule konnte er es nicht unterlassen, die noch 
sehr schwache Eisdecke des See's zu Probiren. 
wagte sich dabei zu weit auf das Eis und ertrank, 
ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte.

Schoneck, 4. Januar. (Von einem schweren 
Unglück) wurde eine hiesige Familie betroffen. 
Gestern Morgen fand man die erwachsene 
Tochter vom Kohleudnnst erstickt fast todt in 
ihrem Bette. Die Wiederbelebungsversuche, die 
den ganzen Tag über angestellt wurden, hatten 
leider keinen Erfolg mehr. Der Kohleudnnst soll 
vom Sturme in den Ofen, der keine Klappe 
hatte, zurückgetrieben worden sei».

Elbing, 4. Januar. (Die „Altprcußische 
Zeitung"), welche seit Anfang 1849 bis anfangs 
der 1870'er Jahre als „Neuer Elbingcr An­
zeiger" erschien, beging gestern die Feier ihres 
50jährigen Bestehens. Aus diesem Anlaß wurde 
der Geschäftsinhaberin und Verlegerin eine 
künstlerisch ausgeführte Gratulationstafel über­
reicht. Abends vereinte eine Feier sämmtliche 
Mitarbeiter.

Tiegenhof, 6. Januar. (Brand.) I n  vergangener 
Nacht brannten hier die beiden Stallgebäude, 
sowie ein Wohnhaus, der Wittwe Schröder aus 
Petershagen gehörig, vollständig nieder. Man ver­
muthet Brandstiftung.

Danzig, 6. Januar. (Verschiedenes.) Znr 
näheren Besprechung behufs Gründung einer 
Zentral-Molkerei hierselbst fand heute Vor­
mittag eine Versammlung statt, an der etwa 50 
größere und kleinere Besitzer bezw-Milchproduzen­
ten aus Danzig und Umgegend theilnahmen. 
Herr Brannschweig-Weißhof, welcher die Leitung 
der zu gründenden Genossenschaft übernommen 
hat, eröffnete die Versammlung. Es sei ein 
Aktienkapital von 400000 Mk. erforderlich, wo­
von zunächst 200000 durch die Genossen auszu­
bringen seien, während die andere Hälfte auf 
Hypothek zu nehmen wäre. I n  die aufgelegte 
Zeichnungsliste trugen einige 20 Interessenten mit 
über 700 Kühen ihre Namen ein. Mehrere der 
Anwesenden stellten ihren späteren Beitritt in 
Aussicht. Es wurde kein endgiltiger Entschluß 
gefaßt, indes scheint die Gründung gesichert. — 
Die Eröffnung der Hanpträume im neuen Post­
gebäude in der Langgasse soll am 27. Januar 
(Kaisers Geburtstag) erfolgen. Die Haupt­
arbeiten an der Ausschmückung der äußere» 
Fassade und der Jnnenräume sind nahezu voll­
endet. M it der Ausführung verschiedener, auf
die Post und Telegraphie bezüglicher Malerclcn
ist inzwischen noch Herr Professor Mamichen- 
Danzig beauftragt worden. Herr P rivat­
dozent Dr. G. Valentins in Komgsberg. hat einen 
Ruf als Leiter und Oberarzt an das Diakomssen- 
haus in Danzig angenommen und tritt bereits 
in den nächsten Tagen seine hiesige Stellung an. 
-  Unter Vorsitz des Oberpräsidenten von 
Goßler tagte gestern Vormittag im Ober- 
prastdinm der Vorstand des westpr. Vereins zur 
Bekampnmg der Wanderbettelei. Anwesend 
waren u. a. die Herren Regierungspräsidenten 
von Horn und von Holwede. Auf der Tages­
ordnung stand zunächst eine Dnrchberathnng der 
Satzungen, auf deren Grundlage der Verein 
Korporationsrechte nachsuchen wird. Dieser 
Punkt wurde entsprechend erledigt. Ferner be­
schloß der Vorstand, die zunächst erforderlichen 
Geldmittel zur Errichtung der seitens des Ver­
eins beabsichtigten, im Frühjahr ev. zu be­
ginnenden Baulichkeiten in Giegel (Kr. Konjtz) zu 
bewilligen. '

Jnsterburg, 6. Januar. (Thphusfälle) find in 
hiesiger Garnison infolge schlechten Trinkwasfers 
vorgekommen. Durch Beschaffung guten Wassers 
wurden weitere Erkrankungen jedoch verhindert; 
das Befinden der Erkrankte» giebt zu Besorg­
nissen keinen Anlaß.

Aus Ostpreußen, 5. Januar. (Für hervorragende 
Leistungen) bei der im Frühjahr v. J s .  in der 
Nominier Haide von Mannschaften des Pionier- 
Bataillons Fürst Radziwill ausgeführten Ar­
beiten zur Vertilgung der Nonnenraupe ist dem 
Sergeanten Biederstem von der 3. Kompagnie das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden; zwei 
andere Sergeanten erhielten Geldprämien von 
100 bezw. 50 Mark.

Bremberg, 4. Januar. ( In  einem Ansall von 
geistiger Umnachtung) trieb sich der Buchhalter 
August H. gestern einen Drahtnagel durch Schläge 
mit einem Hammer in die rechte Kopfseite. Ueber 
einen halben Zoll war der Nagel in den Kopf 
gegangen. M it dem Nagel in dem Kopfe wurde 
der Verletzte nach dem städtischen Lazareth ge­
schafft und dort der Nagel entfernt. Die Ver­
letzung soll keine lebensgefährliche sein.

Bromberg, 6. Januar. (Ein schreckliches Un­
glück) hat sich vorgestern Nacht bei Bromberg er­
eignet. Zwischen dem Fang und Schleuse Vil ist 
ein Fuhrwerk in den Bromberger Kanal ge­
stürzt. Der Leiter des Gespannes, dessen 
Persönlichkeit noch nicht sicher festgestellt ist — es 
soll ein Handelsmann von auswärts sei» — ist 
ertrunken, ebenso das Pferd. Die Leiche des 
Mannes ist bereits geborgen. Der Wagen und 
das todte Pferd sind ebenfalls schon aus dem 
Kanal gezogen worden- Die Untersuchung ist 
eingeleitet.

Pakosch, 5. Januar. (Die hiesige Zuckerfabrik) 
beendete ihre Kampagne, die am 26. September 
begonnen hatte. Es wurden 1778200 Zentner 
Rüben (gegen 1868780 Zentner im Vorjahre) ver­
arbeitet und hiervon bis jetzt 240376 Zentner 
Zucker erstes Produkt und 9000 Zentner zweites 
Produkt gewonnen. Der durchschnittliche Zucker­
gehalt betrug 15,5 Prozent in der Rübe.

Aus Pommern, 5. Januar. (Ueber die Ostsee.) 
I n  der Stadtverordneten-Versammlung zu Kol- 
berg wurden am 30. Dezember vom Magistrat 
5000 Mark zu Reparaturen aus Anlaß der letzten 
Sturmflut gefordert. Herr Bürgermeister Kümmert 
theilte dabei mit, daß die Ostsee immer weiter 
sich nach Süden ausdehne. Ein Ort in Schwede», 
der vor 300 Jahren unmittelbar am Strande 
gelegen hat. liegt jetzt eine Meile vom Meere 
entfernt. Der Weg von Kolberg nach Rügen- 
walde hat noch im Jahre 1609 sich da befunden, 
wo jetzt das dritte Riff liegt, also 50 Meter see­
wärts vom Strande. Bei Nordstürmeu ist die 
Gefahr am allergrößten, und namentlich dann, 
wenn der Sturm  vorher von Westen kam. Die 
Ostsee ist nichts weiter als ein großer Strom, 
der die Wassermassen der Flüsse Schwedens, 
Finnlands. Rußlands und Norddentschlands nach 
Westen durch den Belt und den Sund in die 
Nordsee weiter leitet. Kommt nun der Wind aus 
Westen, so tritt eineStauung einunddas Becken füllt 
sich mit großen Wassermassen. Kommt dann ein 
Nordsturm, so drückt dieser die ungeheuren Wasser­
massen gegen die Küste, und es entstehen die 
Sturmfluten. Dagegen giebt es einen absoluten 
Schutz nicht. Redner bemerkte, daß der Erbauer 
der Häfen von Rügenwalde und Stolpmnnde, 
Geh. Oberbaurath Hagen, zu ihm gesagt habe. 
oft werde in einer einzigen Nacht zerstört, woran 
man 50 Jahre und mehr gebaut habe. Halten 
aber solche Befestigungen auch nur 24 Stunden 
aus, so genüge das auch schon, denn länger 
dauere eine Sturmflut fast niemals. Die letzte 
Sturmflut war seit 1880, 2. Oktober, die größte, 
und vor dieser erwähnt man noch die vom 2. 
Februar 1873.

Lokalnachrichten.
Thor«, 7. Januar 1899.

— (M ili tä r is c h e s .)  Herr Oberstlieutenant 
von Loebcll, Kommandant von Thor», ist vom 
Urlaub zurückgekehrt und hat die Geschäfte der 
Kommandantur übernommen.

— ( Mi l i t ä r i s che  P e r s o n a l i e n . )  Dr. 
Ro t h e .  Oberstabsarzt 1. Kl. und Regts.-Arzt 
vom 6 Bad. Jnf.-Regt. Kaiser Friedrich III. Nr. 
114, zum Gen.-Oberarzt und Div.-Arzt der 35. 
Div. befördert. Dr. S t n d e ,  Marine-Oberassist.- 
Arzt a. D., in der Armee, und zwar als Oberarzt 
mit seinem Patent vom 25. Januar 1897 bei dem 
Jnf. Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
angestellt.

— (Personal i en  bei der Eisen.bahn.) 
Ernannt: Stationsvorsteher Nenmann in Nen- 
fahrwasser znm Stationsvorsteher 1. Kl. Versetzt: 
Eisenbahnverkehrsinspektor Schoedler von Neu- 
stettin nach Stolp. Kasseiikontroleur Kauffmann 
von Neustettin nach Stolp. dieEisenbahnbetrrebs- 
sekretäre Hohcnstein von Grandenz nach Stettin 
und Malewski von Graudenz nach Osnabrück. 
Den Hilfsbremsern Parpart in Knschke und 
Pukrownik in Culmsee. welche am 23. November 
w J s ,  einen Betriebsunfall verhütet haben, sind 
Prämien gewahrt worden.

— ( P e r s o n a l i e  n.) D er  Nechtskandidat O tto  
Wlkchmann au s  D omäne Rehden ist zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Briesen zur B e­
schäftigung überwiesen.

Dem Hauptzollamts - Sekretär a. D. Goetz zu. 
Danzig ist der königl. Kronenorden vierter Klasse 
verliehen worden-

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P  o st.) Ver­
setzt sind die Postafsistenten Stern II vou Gnescn 
nach Flatow, Behrend von Ncnfahrwasser nach 
Dirschan, P. Lehman« von Nahmowo nach Danzig, 
Rntkowski von Marienbnrg nach Culm.

— ( Ga r n i s on - Ue bung . )  Heute Vormittag 
fand in der Richtung nach Lissomitz zu eine 
größere Garnison-Uebung statt, an welcher sich 
die Infanterie-Regimenter von Borcke, von der 
Marwitz, 2. Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 
176 und Ulanen-Negiment von Schmidt betheiligten. 
Die Uebung leitete der Kommandeur der 87. Jn - 
fanterie-Brigade. Generalmajor Behm.

— ( D a s  G a r d e - J ä g e r  - B a t a i l l o n )  
braucht zum Oktober 1899 Zweijährig-Freiwillige. 
Meldungen müssen am 7.. 8. oder 9. Februar 
zum Zwecke der ärztlichen Untersuchung auf 
dem Geschäftszimmer des Bataillons erfolgen. 
Das Mindestkörpermaß beträgt 1 Meter 67 Zenti­
meter.

— ( J u b i l ä u m. )  Am 1. Januar konnte der 
Schreiber bei der königlichen Fortifikation, Herr 
Otto Haß, das Jubiläum seiner 25jährigen Thätig­
keit in dieser Stellung begehen.

— ( Von  d e r  L a n d w i r t h s c h a f t s ­
kammer . )  Der Vorstand der westpreußischen 
Laudwirthschaftskammer wird im nächsten Monat 
zu einer Sitzung zusammentreten. Die Frühjahrs- 
Versammlung der Kammer wird. da eine sehr 
reiche Tagesordnung zu erledigen ist. noch anfangs 
März vor Zusammentritt des Landtages statt­
finden.

— (Deut s che  K o l o n i a l g e s e l l s c h a f t .
A b t h e i l u n g  Th  o rn.) Am nächsten Dienstag, 
abends 8 Uhr, findet im großen Saale des Artus­
hofes eine Vorführung von Lichtbildern aus 
Deutsch-Ostafrika mit erläuterndem Vortrag des 
Herrn Oberlehrer Entz statt, wozu Gäste, auch 
Damen, willkommen sind. ^  .

— ( I m  B i s t h u m  E r m l a n d )  feiern in 
diesem Jahre das goldene Priester-jubiläum der 
Herr Bischof Dr. Thiel (am 30. September) und 
Herr Domherr Karau-Fraucnburg; ihr sünfund- 
zwanzigjähriges Priesterjubiläum serern ine Herren 
Regens Wiehert - Braunsberg. Pfarrer Radau- 
Blankensee, Pfarrer Conkoll-Tannsee und Rauter 
(ansässig in Köln).

— (Der  B e k ä m p f u n g  der  egypt rschen 
Auge nkr a nkhe i t )  in den Ostprovinzen wird 
von der Regierung fortgesetzt rege Aufmerksam­
keit geschenkt. So sind in dem diesjährigen Etat 
wieder namhafte Summen znr Bekämpfung 
dieser Volksseuche in Ost- und Westpreußen aus­
geworfen. Um die Behandlung dieser Krankheit 
zu einer einheitlichen zu gestalten, werden von 
Zeit zu Zeit Unterrichtskurse für praktische 
Aerzte in Königsberg, Gumbinnen. Thorn u.s.w. 
abgehalten. Nachdem erst vor kurzem ein solcher 
Knrsus in unserer S tadt stattgefunden, wird jetzt 
ein neuer Knrsus in Königsberg abgehalten.

— ( L e h r e r m a n g e l )  herrscht zur Zeit im 
Regierungsbezirk Köslin; freiwerdende Stellen 
konnten deshalb in letzter Zeit mehrfach nicht be­
setzt werden.

— (Die G o t h a e r  F e u e r v e r s i c h  e r ungs -  
b a n k f ü r  D e u t s c h l a n d )  gewährt ihren Ver­
sicherten für 1898 den Ueberfchuß von 74 Prozent 
der eingezahlten Prämien.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thsrn.
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Amtliche Notirnngen der Tauziger Produkte«- 
Börse

von Freitag den 6. Januar 1899.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaatm 

werden außer den uotirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemätzig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
Wei zen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 731—764 Gr. 164—166 
Mk. bez., inländ. bnnt 707—743 Gr. 158—162 
Mk. bez., inländ. roth 764—789 Gr. 160 bis 
164 Mk. bez.

Ro g g e n  per Tonne von 1090 Kilogr. per 714 
Ar. Normalgewicht inländisch grobkörnig 691 

^  lns 738 Gr. 140-141 Mk. bez.
G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr inländ.

große 659-680 Gr. 130-139 Mk. bez.
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

115-126V. Mk.
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.00 Mk. bez..

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendemcnt 88" Lransitpreis franko Neufahr- 
waffer 9,10 Mk. inkl. Sack bez.
Rendcment 75" Transitpreis franko Neufahr« 
Wasser 9,15 Mk. inkl. Sack Gd.

H a m b u r g ,  5. Januar. Rüböl still, koke 
48. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
6,95. -  Wetter: Schön.

8. Januar Sonn.-Anfgang 8.11 Uhr.
Mond-Aufgang 4.32 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4. 3 Uhr. 
Mond-Nnterg. 1216 Uhr.

9. Januar Sonn.-Aufgang 8.11 Uhr.
Mond-Aufgang 5.48 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4. 4 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.7 Uhr.



Bekanntmachung.
D ie  Stelle des bei der städtischen 

Forstverwaltung beschäftigt gewesenen 
verstorbenen Vorarbeiters Kollmann ist 
baldigst neu zu besetzen.

D ie Beschäftigung ist eine ständige. 
D er Anfangslohn beträgt pro 1 Tag  
1,75 M ark  und wird bei erprobter 
Tüchtigkeit nach Jahresfrist eine E r ­
höhung in Aussicht gestellt.

Außer dem Tagelohn erhält der be­
treffende Vorarbeiter vom 1. A pril 
1899 ab die sogenannte Hirtenkathe 
nebst einer kleinen Fläche Gartenland 
unentgeltlich für sich zur Benutzung 
überwiesen.

Tüchtige und durchaus zuverlässige 
Arbeiter, welche geneigt sind, diese 
Stelle anzunehmen, wollen sich —  
möglichst uuter Beibringung von 
Zeugnissen ihres früheren Arbeit­
gebers —  bei dem städtischen H ilfs- 
sörster Neipert, Bromberger-Vorstadt, 
bis zum 15. Januar er. melden.

Thovn den 30. Dezember 1698.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
A uf der Culm er-Vorstadt ist eine 

Nachtwächterstelle sofort zu besetzen. 
D as Gehalt beträgt im Sommer 40 
M k. und im W inter 45 M k. monatlich. 
Außerdem wird Lanze, Seitengewehr 
und im W inter eine Burka geliefert. 
Bewerber wollen sich beim Herrn  
Polizei-Jnspektor T e lr  persönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden. 
M ilitäranw ärter werden bevorzugt. 

Thorn den 4. Januar 1899.
Der Magistrat.

D as zur M v k a ra  oodn-in»K j-
schen Konkursmasse gehörige 
W aarenlager, bestehend aus 

Kleiderstoffe»», Dameu- 
konfektion, Weitzzeilg, 
Bakskiu, Flanelle und 
Knrzwaaren,

«axirt auf 4107Z5 M k., soll am

l l . Z a m m n i t i G l W k
in  meinem Komptoir im  ganzen 
verkauft werden.

Einsichtnahme in  die Taxe und 
Besichtigung des Lagers ist jeder­
zeit gestattet.

Schriftliche Offerten m it A n ­
gabe des Abgebots oder Ueber- 
gebots in  Prozenten sind vor 
dem Term in  bei dem Unter­
zeichneten einzureichen. Zuschlag 
vorbehalten.

Thorn den 4. Ja n u ar 1899. 
Lu»t«v peklsuer, V erw alter.

p im im
uoa yu snüt, SekmSür, T v ilo r ,
empfiehlt in großer Auswahl zubilligen 
Preisen und koulanten. Zahlungen. 
10. jährige Garantie.
0  v. 8rorvp;n8k!, Heüigegeiststr. 18. 

V n ire te r: 6 . Leeüstein'g.

vorm. VVlnklIioker L  Faeuiobv — 
Chemnitz-Schönau. »

Vertreter für Thorn und
Umgegend: » »

W a l t e i '  S t u s t ,
Katharinenstraße 3/5. -r"

s- w'

Spsrig!-

Kos8s!-Ks8eW
in

ä s « t « o l» e n ,  H V ls n e r  « n « !
W 'a y o n s .

Neueste Erfind,»,»g!
Orthspildislhes Clllskt. 
Stütze des Rückgrats. 
Röhr- »v!> Umstand-Corset.

Größte Auswahl am Platze.
V o r s s n it t  nach außerhalb fra n k o .

l.e«IaLl.INsuöt.
T h o r n .

Eine englische Drehrolle
preiswerth zu verkaufen. Näheres in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

F ü r  L u n g e n k r a n k e .

!N 8 k K !S 8 l6 N ,
Chefarzt Professor V17. L L o vS i» l.

L s N p  m S s seg s  p r s ls s .
die Berwaltultg.

W in ts i-K u r  von besonders günstigem Erfolge. 
Prospekte k o s te n lro s  durch

Laut zweimaliger Neichsgerichtsentscheidung als allein echte Fabrikation 
bestätigt! M a n  verlange ausdrücklich l)r. bpfLnger'sche Präparate, da 
wertblose Nachahmungen mit ähnlich klingender Bezeichnung angepriesen werden!

W»'. Heilsalöe.
Gekocht a u s : 0,48 Olivenöl, 9,04 Mennige, 0 ,04 Kamphorpnlver, 0,12  

Colophoninmpulver, 0,02 gelbes Wachs, 0 ,2  Leberthran.
Benimmt Hitze und Schmerzen aller Eiterwunden und Beulen. 

Verhütet wildes Fleisch und Nose. Zieht alle Geschwüre ohne 
Erweichnngsmittel und ohne zu schneiden gelind nnd sicher aus. 
Heilt jed e W unde ohne Ausnahme in kürzester Zeit, wie. Böse 
Finger, Nngelgeschwüre, veraltete Beinschäden, Salzflnß, Frostbeulen, 
Karbunkelgeschwüre, Brandwunden, böse Brust rc. Bei Husten, Stick- nnd 
Lungenhusten» Brünne, Drüsen. Asthma. Halsschmerzen. Stechen, 
Reißen, Gelenkrheumatismus, Gicht, lindert sofort und zieht Ent­
zündungen nach außen, ä. Schachtel 50 Pfg.

Z u  haben in der Nathsapotheke, Thorn, Breitestraße, sowie in 
fast allen Apotheken Deutschlands.

!8 K8n M s s  k im M M .  8
Die noch vorräthigen Waarenbestände, sowie

D r u n s r r -  a .  W R c k v k o i » -

X v w k v k t » « » » ,

A s r r v »  « .

werden in den Hinteren Räumen meines bisherigen Geschäftslokals,
um die Ecke.

Eingang Copperniknsstrasze 8
o  zu Spottpreisen ausverkauft. 0

8 ö. ÄeMM lr. 8

WMMn«n!
biUrgev als die Kondurren,, da ich
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

' ' '

Hocharmige unter Zjähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

3« M a rk .
Nn3oliine kötiler, Vibraiting 8in»111v, 
NingsokikkoUkn IVbeker L  IVilson 

zu den billigsten Preisen. 
Theilzahlrrrrgen monatlich von 6 

M k. an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 .  l .s n ä s d s i'g e i ',
H e lliq e ae lM ra fie  18.

^enst. M a rk t 1,^1 Wohnung von 3 Z im .  ̂ S t u b e , u .

G rö ßte  Leistungsfähigkeit 
N eueste I?aH0»8. L e stv s  l i la le r ia i .

Die Uniform-Miitzen-Fabrik
von

0. Kling, Thor», Breitestr.7,
Ecke Mauerstratze» 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
U n i f o r m  M ü tz e n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitär- 

und Beamteu-Effekten.

Eilte Wkartoffklil
sind stets zu habenstets zu haben.

l .e o p . l l u n r ,  Uhrmacher,
Thor«, Briicke»»str. 27.

empfiehlt sein gut sortirtes Lager

Uhren, Kelten, Gold- nnd 
optischer Sachen aller Art,

sowie seine Reparaturwerkstatt
für alle in  sein Fach schlagenden 
Arbeiten unter r e e l l e r  Garantie.

Wmm,
Apfelwein, Johannisbeer- 
wern, Apfelsekt, priimirt1897 
aufderAllg. Garteuüarl-Aus- 
stellung in Hambnrg, 

empfiehlt

Kelterei Linde Westpr.
0 ,. t. 8okliemilnn.

z Sauerkohl, z
Z Saure Gurken, Lenfgurkeu, Z 
Z pfstfergurtren Z
!  und ^

z Preißelbeeren z
^  (alles selbst eingemacht), sowie ^  
!  täglich fr isc h e  G r e m v o e z y n r r  i

z Molkerei-Butter Z
^  empfiehlt )

r kullüswior, r
I  Schuhmacherstr. 27. i

A Ftte , ausgespielte G e i g e  billig zu 
^  verkaufen Junkerstraße 7, I.

Die noch vorhandenen großen Bestände in

vmttirtcn Raimiäntcln, Jacketts, Blousen u. Blousenhemden
I »  ü s »  L v A T s io »  I ' s . v o n s  « r» a  d v s t v L  S tv M s r»

werden, um damit zu räumen, M D " bedeutend unter den bisherigen Preisen "WD berkanft.

O u s t a v  ^ > i s s .

Spurlos
verschwunden

sind Rheumatismus uud Asthma bei 
meinem V ater, welcher viele Jahre 
daran litt, durch ein vorzügliches 
M itte l (kein Geheimmittel) und lasse 
ich den leidenden Mitmenschen Aus­
kunft gegen 10 P f. - Briefmarke zu­
kommen.

Brnnndöbra i. S. Nr. 256.
0  lllolilkoen.

Uniformen.
Llexavteats ^usLükruns.

I'aäelloser 8it2. 
U i l i t ä r - L k k s k t s a .

8. votir». V!iorll-Lrtll8!tok.

ÜS8 pllvtoNSpkideks Ktklisr
Reitst. Markt und Gerechtestr.-Ccke

empfiehlt sich zur Anfertigung jeder A rt Aufnahmen in feinster 
und künstlerischer Ausführung. ^ ^

v .  Photograph.

M b "  H a r z e r  "W W

KaMirnWkl
lieblicheSänger, empfiehlt
6 .  a n c k m t t n n ,

Breitestraße 37.

Tikser«-Kloben!.». 2. Kl.,
beste schlesische Kohlen,

sowie

ze rk le in e rte s  Klobellholz
liefert frei Haus 8. lölum,
____________________ Culmerstraße 7.

i  mc Wtits«W»,
sowie ein elegantes neues Kabriolet 
zu verkaufen. S . V Ium .

Keia Flsscheabier mehr!
Siphon-Bier-Versallbt „Perfekt".

f .  Ksöllllll. ZihiHkiihaas.
Stets frisckes V ier, wie vom Faß, mit 

Kohlensäure, daher mehrere Tage haltbar, 
neuerdings auch in

Siphons von t «vd 2 Fiter« Inhalt.
Es kostet:

lqndi-I,
Danke! Erport jpönigsderg pr.jbaPf. 
Sirchrn heil und dnnkrl so „

Diese Biersorten sind auch in größeren 
' ind kleineren Gebinden m it Kohlensäure- 

Apparat zu habem___________________________

Mmi,Z>»!> Frttjiskmn', iorepli «» IM , Milcht»,
empfiehlt in Gebinden und Flaschen

! Zmesgniederlastung der K rauerei 
„Englisch Srunnen",

O R L L r r r s T ' j s t i ' a s s s  S .

*

*
*

Rnr noch bis zuin l. Februar 189S
dauert der grosse Ausverkauf des seit 83 Jahren 

bestehenden Geschäfts von

5 A»r», ZkglcOtße A!,
daher werden die noch großen V vrräthe in  besseren 
Besätzen,* Kleiderkttöpfe», Frtttersachen, sowie 
sämmtliche Strickwolle, T rikotagen und alle ande­
ren Sachen zu wesentlich billigeren Preisen wie 
bisher täglich von 8— 1 und 2— 8 U hr verkauft.

G .
Auch wird das ganze Lager zum Weiterführen mit E in ­

richtung und Laden s o f o r t  im ganzen verkauft, daher gute 
Gelegenheit zur Etablirung.

S
G

G

*
O

O
O

Pllrtem-WchnilT
bestehend aus 7 Zimmern nebst Zub., 
ist zu verm. Tuchmacherstraße 2 .

*) ^  S tu b e n , auch möblirt,
l l l ! )  e) n. Pferdestall u. Burschen­

gelaß zu vermiethen. Z u  erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung

LMsLbrLv
aus der

Ik s ts p k o n  1 2 2 .

Kiliige böhMc Kkllfeder«!
Bettsedern siud zollfrei!

10 Pfund neue, gute, geschlissene, staubfreie M k. 8 .—  
10 Pfund bessere M k. 10.— . 10 Pfund schneeweiße, 
daunenweiche, geschlissene M k. 1 5 .- - ,  20.— , 25 .— , 

3 0 . - .  10 Pfund Halbdaunen M k. 
10.— , 1 2 . - ,  15.— . 10 Pfund
schneeweiße, daunenweiche, unge­
schliffene M k. 20.— , 2 5 — , 30 .— . 
Daunen (F laum ) M k . 3. — , 4 .— , 

5 .— , 6 .—  per V2 Kilo.

> Drrsoridtsronkop. Nachnahme. Umtausch «.Nachnahme gestattet.
Bei Bkstellutrgeu bitte um genaue Adresse.

! ZsnsMl Zacks«!, Kla11su1224, Kükmen.

M tt l8  K M M -

kollliiilgsg,
sowie

H lie ü ir -ü i i i l lm N li l iM
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6 . v M b lM S L i 'N k S  k ü M M k s r s l ,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

L ü »  I iL Ä v i r ,
in dem mehrere Jahre ein Drogen- 
Geschäft betrieben, ist vom 1. A pril 
zu vermiethen. O tto  1 > o n k o l ,  

_______ P o d g o r z .
iLin resp. zwei gut möbl. Zlmm er, n. 
^  vorn, m it Burschengelaß zu verm. 
Zu erfr. Baderstraße 23, III .________

«eüis»-11. iil-»imti.-Ms
sind 2  Wohnungen von je 6  Zim m ., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Z tg .

Die Wohnung
im 2. Stockwerk, Kathariueu- 
stratze 1 , die bisher Her: 
G arn ison  -  A u d ite u r L ra m iu  
bewohnte, ist sofort oder zum 
1. A p r il d. I .  zu vermiethen. 
__________0 . Dom bi't>u 8ki.

L L .  W t A A «
Breitestraße 6 ist eine H e rrs c h a ft! . 
W ohnung, best. aus 6 Z im ., Küche 
und Zubehör, zu vermiethen. Näheres 
________ 6u8tav Keys»'. Culmerstr.

MMkr «ntt dir. A
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh 
2. Etage. S s u t to n .

I n  meinem Hause Baderstr. 24 ist 
vom 1. A pril ev. früher

die 3. Etage
zu vermiethen. 8 .  S im o n s o k n .

5 Stuben u. Zubehör, 
vom 1. A pril zu ver­

miethen Bromvergerktr. 62. k̂ . IVstyner.

'  '  '  4  !j
mittelgroße Wohnung ab 1. A pril cr. 
zu vermiethen. Näh. Brückenstr. 10

t t u s o l .
Gerechteirraste Vtr. 30 ist

ti«e j m s W W  K»h»»»z
von 4  Zimm ern nebst Zubehör und
eine kleinere W ohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu  
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
V s e o m v .

S c h ille rs tra s z e  1 i ) ,
1 T r . ,  4  Zim m er, helle Küche, sonst. 
Komfort d. Neuzeit v. 1. A pril d. Js . 
zu vermiethen.______ O . S e k s ü s .

m it Veranda und Gärtchen, Stallung  
und Burschengelaß zu vermiethen.

S v o in b  V o r l la d k .  Tkmlstr. 24.
nach vorn, zu verm. 

,  Neust.Markt l8 ,Ill.
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Nach beendeter Inventur eröffne

Montag den 9. Januar bis Sonnabend den 14. Januar er.
adends 8 Uhr

einen großen

in allen Abtheilungen meines Waarenlagers.
Zum Verkauf gelangen zu außergewöhnlich b illige» , aber streng festen P reisen :

vLwon-, Lvrren-unck LlmlvrvLsMv,
die theils durch Ausliegen in den Schaufenstern oder längeres Lagern unsauber geworden ist, theils von Bestellungen zurückblieb oder sonst für den regulären Verkauf 
unbrauchbar wurde, als:

Damenhemden, Damenbeinkleider, Damennachtjacken, Damennachthemden, Frisirmänlel, Anstandsröcke, Sückereiröcke, Herren-Ober- und 
Nachthemden, Mädchen- und Knabenhemden, sowie alle Arten Baby-Wäsche, ferner Tischtücher und Wirthschastswäsche, einzelne 
Tischtücher, Servietten, Abenddecken, Kaffeedecken, einen großen Posten Gesichts- und Küchenhandtücher

weit unter Preis. Eine selten günstige Gelegenheit zur Anschaffung von

WA- vraat ^asstLNlwKvn "WW
bietet sich dadurch, daß eiue große Anzahl ausrangirter Modelle eleganter Damenhemden, Nachthemden, Friftrmäntel, M atin ss , Negligejacken, Beinkleider,
sowie elegante Kisseubezüge rc. zum Verkauf gestellt sind und zum Theil weit unter dem Selbstkostenpreise abgegeben werden.

Der gute Ruf meiner Firma bürgt dafür, daß ich nur gute Qualitäten führe und bietet sich hiermit eine selten günstige Gelegenheit zur Anschaffung von

W-!ch-s.i».n H°ch-chw„g-»o«

H l L t l v v i L

R. 5» «iße «ü d»»lk M W .  t«l> mßk md dNlk KsMmlikM.
welche von einer Lieferung zurückgeblieben, verkaufe zu ganz billigen Preisen.

UM* Umtausch -er in diesen Tagen gekauften Waaren findet nicht statt.
Verkauf der zum Ausverkauf gestellten Waaren n u r  g e g e n  D a a r z a h t u n g .

W

I d e e
echt im portirt,

lose von 1,50 Mk. per V« Ko.,
50 G ram m  —  15 P f . an.

echten, holländischen, reinen 
L L,20 Mk. per ' / -  Ko.

^  R-sfisch-
Tm-imr
(Theemaschinen

laut
illustrirter Preis­

liste vfferirt

Riß. Thechilölmiz 
8 . 8 o u v « r l l l .

H i o r n ,  Brückenstraße,
gegenüber Hotel „Schwarzer A dler".

ßmUW
vollständig renovirt, V on6—7 Z im m ., 
1. Etage, zu vermiethen
Schul- u . M ellienstr.-Ecke19.

v l  itts  L s r lin s r

L o t t v r i s

2 i 6 ^ u n s  u n w i c i s r n u f t t o l i
« S "  L w l 1 9 .  4 k t v v lL r  1 8 9 9  "MS

3233 6v>v!nns --- Mark 102000 ^ 61-1!,

15000, 10000 , 9 0 9 0 , sooo ».
4,0086 ä 1 Ul., ouk 10 4,0086 slv k'rsiloos, Porto llvä 4ist« 
20 k ts - ,  ew M b lt u. verseväot auob xsK o» L rlottnaiL «»

v s n l  » v - n t - v ,  Oeverul-Vebit. »E» "IlL to r äv »  r.i»äsr» 3.

D as billigste und reinste

S p e is e f e t t «
der Gegenwart ist Palmin, weil nur 65 Pfennig das M und bei 99.9 ehalt ko stet und frei

General-Vertreter: «»-»«t LLIiiUv-Danzig.
A lle illv erk a u f fü r

IN. iSLIVsi'i»»»»», HroZ?ir, 86liu1nrLLlO!iSx'sLT°A88e 1S.

In  Thorn zu haben bei: ü. Iln8e1tüotV8lii. — Vvtot' London. — U. 8llbeimann. — 
dollN ES lio^tlon. - -  eai-1 8i»ki!88. — Oolnl'8 IVve. — L. 8 /; minski. — .1. Sloiidol.
— d. 8toilvr. — Brombcrger Borsta-t: L̂-. l'oiupltn. — 4. L«88. — Lnlk8toin 
v. «8lov8kt. — Mocker: k. deiner. — U. Lnttner'8 Nve.

llo ltz l MU8KUM
empfiehlt möbl. Zimmer m it Be- 
köstigung, sowie guten Mittagstisch 
in und außer dem Hause. K . 'w i » .
ilK in  elegant möbl. Z im m er sofort zu 
^  vermiethen Breiteste. 11, U.

Zuber «Sbl. . M m ,
im Hinterhause gelegen, ist von sofort 
billig zu vermiethen.

Breitestraste 33. I Tr.
M öbl. Z . sof. z.v. S e g le m r.6 , 2 V -T r. 
M öbl. Z im . zu verm. Junkerstr. 7 , 1.

K n i Wt >»«bl. A m » ,
m it auch oyne Burschengelaß, zu ver­
m ieden  Gerechtestraße 6, 2  T r .

Katharinenstraße 7
Gut möbl. Zimmer von sofort 
billig zu verm. Z u  erfragen: P a rte rre .

KüMlikcliö X M m lsIt,
XönigZdei'g i. k','. H L O i r p t ,  vanrig .

B r ü c k  e n s t r a ß e  9 .
M ien-KaM al: 8 Millionen Mark.

An- und Verkauf von Werthpapieren. —  An­
nahme von Depositen, Errichtung von Checkkonten. 
—  Verwaltung und Kontrolle von auslosbaren  
Effekten. —  Vermicthlmg voll Schrankfächern (S a fes)  
in  jener- und diebessicherem Schranke unter eigenem  
Mitverschluß der Miether.

„ Ir im n p s t" ,
feinste Küszrahm-Wargarine,

im Geschmack, A rom a u . Nährwerth gleich guter B utter
empfiehlt täglich er. 8 M a l frischen Anstich,

Pro Psd. 60 Psg., dri größerer Abnahme Preisermäßigung,
ea«-> 8aki-i88,  ̂ ? ' 26.

betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen M argarine , 
bezeichnet „l'eiumpk" aus der Fabrik von fkütr llomann, 

Dissen: „D ie m ir un ter obiger Bezeichnung gütigst übersandte M argarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: Feit 89.7740/<„ Wasser 7 .4 ! 0<V<, 
Kochsalz und Käsellofs 2,8l6o/<>. Die B u tte r w ar im  übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsm itteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn N atu rbu tter auszuweisen hm, 
besaß die B u tte r die erforderliche Konsistenz und verband m it angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it Rücksicht hieraus 
und m it Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „ I H u m p k -  
V k a r g s r in o "  als ein ausgezeichnetes Fabrikat den H ausfrauen besten- 
empfohlen werden. gez. v r .  X a z f s s s r ,  Gerichts-Chemiker."

1. Etage,
bestehend aus 7 Zim m ern und Zube­
hör, ist vom 1. A pril zu vermiethen. 

L. 8rym!n8k», W indstraße 1.

H m M W  W W W »
von 5, 6 und 7 Zim m ern vom 1. 
A pril 1899 zu vermiethen in  unserm 
neuerbauten Haufe Friedrichstr. 10/12.

«-
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den grotzen Siesjiihrigen

Inventur -AuSverkaus
!l> al!n> AWkilMM dks -chmle« WMMllliM

Als hervorragend werden von der Firma empfohlen:
Reinwollene Kleiderstoffe in nur guten Qualitäten, schwarz und kouleurt, von 9V Pf. an per Meier. 
Eine glotze Menge einzelner Roven und Roden knappen Maatzes, sowie kleine Koupons, 2 bis 4 

Meter enthaltend, werden, um damit zu räumen, zu Spottpreisen ausverkauft.
Desgleichen befinden sich am Lager eine reiche Anzahl Koupons von Seidenstoffen in schwarz und kouleurt, 

glatt und gemustert, 2 bis 5 Meter enthaltend, welche 59 ^  unter dem bisherigen Verkaufspreise 
verkauft werden.

Auf die noch großen Vorräthe in Damenkonfektion, Jaqnets, Capes und MendmänteL, deren
Saisonpreis Mk. 15, 18, 20, 25, 30, 40, 60, 80, 100

jetzt Mk. 7.50, 9, 10, 12.50, 15, 20, 30, 40, 50
erlaubt sich die Firma ganz besonders aufmerksam zu machen.

Ein großer Posten Gardinen-Reste und einzelne- abgeputzte Fenster in weiß und creme befinden sich 
mit ganz besonders billiger Preisnotirung am Lager.

§ 6« s a ü o » e / / /
Es ist der Firma gelungen, einen großen Posten Jaguard- und Damast-Thee- und Kaffeegedecke, 

einzelne Tischtücher, Dessert- und Tafel-Servietten aus der ersten Fabrik Deutschlands billig erstanden 
zu haben, und werden diese Artikel, soweit der Vorrath reicht, 49 ^  unter dem bisherigen Preise verkauft.

Die Verkaufstage sind

Montag den 9., Dienstag den 10., Mittwoch den 11., Donnerstag den 12., 
Freitag den 13. und Sonnabend den 14. d. Mts.

Her Berknnf findet m  gegen innre Bezahlung stntt nni> find die hersigesetzten Berknustzreise nuf
jedem Artikel in deutliche« Zahlen fichßnr.

'7?

LMMM 7 ^ -

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


